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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt: vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1. Thlr. 

A Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


1 


Amtlich es. 
Berlin, 24. Jan. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Regierungsſekretär, Kanzlei ⸗ 
ruth Klotz zu Fraukfurt an der Oder, und dem penſionirten Stadtſekretär 
Ren u Salzwedel den Rothen Adlerorden vierter Klafie, ſo wie dem Wirth. 
chafteinſpektor Schwabbauer zu Oberdirsdorf, im Kreiſe Nimptſch, und 
dem Chauffeewärter a. D. Miſch zu Roſſow im Kreiſe Prenzlau, das Allge- 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Dopfer in Hechingen 
Appellationgerichtsrath bei dem Juſtizſenat in een und den 
gabe n Landrathsamteverweſer, Regierungs-Referendarius Carl Au n 
Julin Bere Frige auf Altenfelde zum Laudrathe des Kreiſes Weblau 
im Regiern eier Kön berg gu ernennen; dem Wagenfabrikanten Joſeph 
Neuß bierſeloſt das 


kat eines königl. Hofwagenfabrikanten; und dem 
u” an- und Glaswaarenhändler, Kaufmann Moritz Wentzel zu Breslau, 


drädikat eines königlichen Hoflieferanten zu verleihen. 


ren 


on; Freak ı 
Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, 0 0 23. Jan. Die Dampfer „Etna“ 
und „Canada“ ſind mit Nachrichten aus Newyork vom 11. d. 
eingetroffen. Nach denſelben war zu Washington der Spre⸗ 
cher im Repräſentantenhauſe noch nicht gewählt; Faulkner 
war zum Geſandten in Paris ernannt worden, und hatte Ge⸗ 
neral Miramon gegen den mit Amerika abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag proteſtirt. a 

Bern, Montag 23. Januar. Auf dem ſtattgehabten 
Hofballe in Wien ſprach der Kaiſer von Oeſtreich gegen den 
Geſchäftsträger der Schweiz feine Befriedigung über die Art, 


wie die Schweiz im italieniſchen Kriege die Neutralität 'beo- 


b t, aus 
achtet ha 10 


nit —— die „Morningpofl“ meldet, daß geſtern der Han- 


iſchen d und Frankreich in Paris nutetzeichnet 
e Kay map A ce et) . — 1 deffelben melden, 
und Sowohl über die Vergangenheit wie über die Buknuft ſich beftie- 
digend aus ſprechen 


(Eingeg. 24. Jan. 12 Uhr 30 Min. Nachmittags.) 
— OL — 
Dent ſchland. Kl 

reußen. AD Berlin, 23. Jan. [Die italieniiden 

au Meat: Adreſſenpraxis; Milttärfabinet.] 
u ift ſehr geſpannt auf die Entwickelung der Dinge in Italien. 

Der Streit über die Bedeutung des e ol ai 1 

noch nicht geſchlichtet; doch, wenn es auch zweifelhaft ſein mag, o! 
enge bes dien mech Staatömanned mit den Plä⸗ 
nen der franzoſiſchen Politik genau zuſammenſtimmen, liegt es je⸗ 
dem unbefangenen Blicke offenbar, daß von Turin aus jetzt der gan⸗ 
zen italieniſchen Bewegung wieder ein neuer und ſehr nachdrückli⸗ 
cher Anſtoß gegeben werden ſoll. Die Berufung Capours ſcheint 
allerdings vorzugsweise durch engliſchen Einfluß unterſtützt zu fein, 
und ſchon daraus erhellt, daß es ſich um eine entſchiedene Schild⸗ 
erhebung zu Gunſten der Annexion handelt. Die Zuſammenſetzung 
des neuen Turiner Kabinets wird ſchon durch die Wahl der einzel⸗ 
nen Manlſter eine gewiſſe Verſchmelzung der verſchledenen ttalieni- 
ſchen Elemente darſtellen und es find ſogar Einleitungen getroffen, 
um eine Nationalverſammkung von gleich umfaſſendem Charakter 

nn berufen. Ob dieſer Plan wirklich zur Ausführun 
5 — rd. ſteht bins doch iſt es ganz unzweifelhaft, daß 
Cavour ernſtlich darauf hinarbeitet, aus der Annexion eine vollen- 
dete Thatſache zu machen, über welche ſich nachträglich die 
Diplomatie in einem weitläuftigen Nokenwechſel ergehen könnte. 
Nach den Londoner Berichten ſcheinen auch die Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England wieder auf die Annexion hin ein⸗ 
zulenken, und man darf auf den Widerſtand des Palmerſton'ſchen 
Kabinets gegen die Vergrößerungsgelüſte Napoleons keine allzu 
chere Hoffnung ſeßen. — Unser Landtag bat ſich ungeachtet jeiner 
Anhänglichkeit an die konſtitutionelle Praxis von dem ſtereotypen 
Syſtem der Adreſſen verſtändigerweiſe losgeſagt. In den Ver⸗ 
ammlungen der Fraktionen mag hier und dort die Sache angeregt 
worden fein; doch iſt in keinem der beiden Häuſer der Antrag einer 
Antwortadreſſe auf die Thronrede geftellt worden. Man will die 
Adreſſenpraxis nicht zu einem Vorwand für — Parteikämpfe 
werden oder gar zu einer leeren Formalität hera ſin — laſſen, ſon⸗ 
dern zieht es vor, dieſelbe nur zu außerordentlichen undgebungen 
wbenupen. Eine Adreſſe zu Gunſten der beutichen Kibellabe⸗ 
e ſteht gelegentlich —— 15 — enthält ſich, wie es 
int, die Regierung dabei jeder Initiative. — h r vie 
fach die — ei beabſichtigten Aenderung oh Militär⸗ 
kabinet. Nach den umlaufenden Gerüchten würde General v. . 
teuffel aus demſelben ausſcheiden und ſeine Stelle in — ee 
erjegt werden, welche Konflikte mit dem Chef des Kriegsdeparte⸗ 

ments mehr als bisher zu beſeitigen geeignet wäre. a 

CBerlin, 23. Januar. [Vom Hofe; Feſtlichkeiten. 
Heute mate empfing die Königin den Beſuch der Frau Prinzeſſin 
Karl, welche Mittags mit dem Kammerherrn v. Röder nach Sans⸗ 
ſouei gefahren waren und gegen 3 Uhr wieder hieher zurückkehrten. 
Die hier verbreiteten Nachrichten über das Befinden des Königs 
lauten heute ſchon nicht mehr ſo günſtig wie geſtern. Das Leiden 
des hohen Patienten ſoll einen Theil nach dem andern ergreifen. — 
Der Prinze Regent iſt bereits von ſeinem Unwohlſein ſoweit frei, 
daß er ſchon wieder ausfahren konnte. Heute Nachmittag erſchienen 


igehangen 24. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Dienfiag 24. Jaunar. Die heutige „Times“, und 


Es iſt wieder viel⸗ 


ben 


niſtern v. Auerswald und v. Schleinitz 


Dienſtag 


den 24. Januar 1860, 


lle hohen Herr 
der Prinz⸗Regent 


ſchaften im Thiergarten. Vormittags arbeitete 
mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Mi⸗ 
N und ließ ſich darauf von den 
Geheimräthen Coſtenoble und Illaire Vortrag halten. Mittags 
empfing der Prinz-⸗Regent den Grafen Oriolla, welcher im Begriff 


ſteht, auf feinen Poſten nach Stockholm abzugehen. Derſelbe befand 


begnügt. Weder Mir, 


Delegat, der Bischof von 


ich auch am Sonnabend in der Theegeſellſchaft, die vom Prinz: 
ee und ſeiner Gemahlin eingeladen worden war. Morgen früh 
trifft der Prinz Friedrich mit dem Kourierzuge aus Haag hier ein; 


ſeine Ankunft iſt heute dem Hofe gemeldet worden. Man glaubt, 


daß die niederländiſchen Herrſchaften mit den Mitgliedern unſeres 


Königshauſes in der Soirce erſcheinen werden, die morgen beim 
der ſchon heute alle Vorbereitun⸗ 


Handelsminister ſtattfindet und zu 
gen getroffen ſind. — Heute 5 die zweite Soirée beim Grafen 
Redern welche ebenfalls ſich des hohen Beſuchs erfreuen fol. 
Morgen Nachmittag 3 Uhr begeht der Verein zur Beförde- 
rung des Gewerbefleißes in Preußen ſein Stiftun feſt. Nach 
dem Statut vom 29. April 1820 iſt der Zweck des Vereins: die 
Entwickelung und den Aufſchwung der Gewerbe im preußiſchen 
Staate möglichſt = befördern. Kenntnißnahme von dem Zuftande 
der Gewerbe im Ins und Auslande; Prüfung von Entdeckungen 
und Erfindungen; Aufmunterung durch Belohnung bedeutender 
Erfindungen; Konkurrenz durch Ausfolgung von Prämien ſind die 
Mittel, um jene Zwecke zu erreichen. Aus den in Berlin wohnen⸗ 
den Mitgliedern werden durch jährliche Wahl folgende Verwal⸗ 
N gebildet: 1) für das Rechnungsweſen aus 6 
Perſonen; d) für Chemie und Phyſik aus 8 Perſonen; 3) für 
Baulunſt und ſchöne Künſte aus 6 Perſonen; 4) für Mathematik 
und Mechanik aus 8 Perſonen; 5) für Manufaktur und Handel 
aus 24 Perſonen. Der Verein verſammelt ſich am erſten Monta 
eines jeden Monats im Gewerbehaufe. Die Mitgliederzahl iſt 
ziemlich bedeutend und ebenſo iſt der Kapitalfonds. Das er 
7 Feier des Stiftungsfeſtes iſt in Arnim's Lokal, und ift für 
felmuſik und Geſang geſorgt. Den Toaſt auf Friedrich den 
Großen bringt der Geheimrath Brix aus und dieſem folgt das 
Lied: Friederikus Rex ic, gelungen von Krauſe. Den Toaſt auf 
das — ne Haus hat der Geheimrath Delbrück auszubringen, 
und an dieſen ſchließt ſich das Lied: Prinz von Preußen, edler 


Ritter, und wird von der ganzen Feſtverſammlung geſungen. Dem 


— 


ſungen von Mantius. Dem Handelsminiſter war der Toaſt au 
den Vereins⸗Vorſitzenden zugedacht, doch höre ich, daß derſelbe die 
Einladung des Grafen v. Arnim⸗Voytzenburg angenommen hat, 
alſo dieſem Feſte nicht beiwohnen wird. Daß dieſe Feier ſehr ſo⸗ 
lenn ſein wird, dafür ſprechen die 9 Gänge, zwiſchen denen Geſang⸗ 
vorträge der Herren Krauſe und Mantius abwechſeln. 


1 Berlin, 23. Jan. [Preußen und Perſien; Notizen aus Per ⸗ 
ſiens Gegenwart.] In die Geſchichte der großen Ausdehnung, welche die 
diplomatiſchen und merkantiliſchen Verbindungen Preußens mit Staaten ande⸗ 
rer Erdtheile neuerdings erlangt haben und durch fernere Beſtrebungen erlangen 
ſollen, gehört ganz beſonders der am 25. Juni 1857 zu Paris auf acht Jahre 
zwiſchen Preußen und Perfien durch den Grafen v. Haßfeldt einer⸗ und dem in 
außerordentlicher Miſſion in Europa damals dort anweſenden perſiſchen Pre⸗ 
mierminiſter Feruk Khan andererſeits abgeſchloſſene Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
vertrag. In die deſſelben wurde (6. Dezember 1858) der erſte perſſſche Mi« 
nifterrefident für Teheran in der Perjon des Geh. Fin. Raths Dr. Heſſe ernannt. 
Derſelbe iſt indeß nicht auf dieſen Poſten abgegangen, da die Regierung ihm 
erlaubte, mit dem Generalkonſul für Spanien und! ortugal, Herrn v. Minu- 
toli, zu tauſchen. Der letztere iſt, a: 3: gemeldet, wor einigen Wochen von 
hier nach Teheran abgereift, wo 3 ſeit Anfang vor. Jahres die Geſchäfte 
der Reſidentur von einem diefjeitigen genten kommiſſarſſch geführt wurden. 
Am 1. Februar gedachte der neue Reſideut ſeinen Poſten anzutreten, nachdem er 
noch in den vorzüglichſten Hagdelepa tea die er auf feiner Neife berührt, ver⸗ 
weilt habe. In einem Schreiben aus Im. d beißt es: „So freudig man von 
beiden Seiten die neuen Miſſtonen, we 10 die Früchte der von Feruk Khan in 

aris entwickelten außerordentlichen Umſicht und Thätigkeit ſind, ſo darf man 
ic) doch nicht verschweigen, daß auf einen weſentlichen Nutzen derſelben wobl 
noch nicht ſo bald 5 rechnen iſt, daß ein ſolcher vielmehr erſt ſpäter zu Tage 
treten kann und wird. Der Perſer geht wie der Türke nicht gern von feinen ge» 
wohnten Wegen ab, er wird noch lauge eine vereinzelte Gridyeinung auf den 
Meſſen und Handelsplätzen Europas bleiben. Einige Ausnahme machen die 
unter perſiſcher Hoheit ſtehenden Armenier, die viel nach Tiflis und Moskau 
kommen und auch Agenten nach London 15 zur Leipziger Meſſe ſenden. Uebri⸗ 
gens richtet ſich die Aufmerkſamkelt der Regierung des Schah Naſſereddin feit 
einigen Jahren lebhaft auf den Handel und das Fabrikweſen, und Beruf Khan's 
Miſſton nach Paris und London hatte eben jo wichtige kommerzielle als poli⸗ 
tiſche Zwecke. Dieſer Staatsmann iſt Ad Seele des Gouvernements des 
perſiſchen Reichs, der fait unumſchränkte Leiter aller Maaßregeln nach Außen 
und im Innern. Eine feine, wii enjepafeliche europäiſche Bildung, fein ſcharfer 
Verſtand, feine Thätigkeit und! reue ha er An zugleich das unbegrenzte Ver⸗ 
trauen ſeines Herrn, wie das des aer olkes verſchafft. Er iſt der eigent. 
liche Großvezier und Premierminifter, O 15 eich er ſich mit den Würden eines 
Siegelbewahrerg, Chefs des kaiſ. Wie es und Großmarſchalls des Palaſtes 
a Sadikh, der Kaima Miu Minſſter, des Innern), noch Said 
Khan, der Motemin Oſſoltan (auswärtiger Miniſter) handeln in wichtigen Dingen 
ohne ſeine Beftimmung;; er iſt der Kontroleur der Finanzen, aller Fonds und Stif⸗ 
tungen, der Präſident des Verwaltungsratbes, in welchem Mahmud Khan Direktor 
des Handels und der Staatsfabriken iſt. Näher an Macht ſteht im Mirza Mehe⸗ 
med Khan, der zugleich Emir ol Omera ( eneraliſſimus) und Ober⸗Zerimonien⸗ 
meiſter iſt und, gleich ihm, im Kablnet Wie am Hofe in hohem Anſehen ſteht. 
Der Juſtizminiſter, Kuli Khan, 9 wp c Deäipent des oberſten Gerichtshofes. 
An der Spitze der Geiſtlichkeit ſteht der Groß Muſtehid mit den ausgedehnten 
Befugniſſen eines Mufti, zugleich der oberſte Prieſter und einer der hoͤchſten 
welllſchen Richter und Ausleger der Geſetze. Für den armeniſchen Ritus iſt ein 
Biſchof von Jopahan, für die Unterthauen katholiſchen Glaubens ein apoft. 
Ariadiopolid iu part., eingeſetzt. Perſien hat auch 
ſchon ſeit dreißig Jahren einen Staaterath als oberſte berathende Behörde, in 
welchem der greiſe Djaffar Khan, genannt der Mann der Erfahrung, würdig 
den Vorſitz fuͤhrt. Die erſten diplomauſchen Verbindungen knüpfte das perſiſche 
Reich mit den morgenländiſchen Kaiſern und den Czaren Rußlands an, Unter 
Iwan J. erſchien der erſte verfüge Geſandte in Peoskau. Stehende Gelandt- 
ſchaften europäiſcher Mächte in Tauris und Teheran finden wir erſt in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Gegenwärtig beſteht das fremde d 10 
plomatiſche Korps in Teheran aus den vier außerordentlichen Geſandten — 
bevollmächtigten Ministern von Rußland, England, Frankreich und der Pforte, 
und dem preuß. Miniſterreſidenten; Doyen iſt der fra öfiiche Miniſter Baron 
Pichon. Der türkiiche Miniſter Riza Bey iſt erſt ſeit einigen Monaten auf ſei⸗ 


Toaſt auf den Handels miniſter folgt das Lied: , ge⸗ 


20. 


Iuferate 
(11 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ind an die Expedl⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen, 


nn nn na 
=” 


Fady Grech cher und ein ſardiniſcher Geſchäftsträger werden in 


f ini Beueſter Zeit, ſeit 1859, unterhält der Schah bepoll⸗ 
Fd dee e „Paris und Konstantinopel, und in Aftra⸗ 
chan und Tiflis be che Kon late, die einzigen dieſer Nation in Europa, 


ein deutlicher Fingerzeig für die eigen f hc euro 
Handels. Auch der Handel mit andere Biden RE A bh ne 
des Tranſit durch Rußland zu bewirken fein, Gegen den Handel auf dem per⸗ 

ſchen Meerbuſen haben die Perſer wegen der leßten Invaſton der Engländer 
etzt eine Art Abneigung. Das perſiſche Reſch, eins der mächtigſten im Alter⸗ 
thum, wo man das Paradies ſuchen zu a geb en iſt noch heute eine Groß ⸗ 
macht Afiens und hat einen fait drei Mal größeren Umfang als das europaiſche 
Frankreich. Man giebt dem Reiche approrimativ 26,500 Quadratmeilen. Es 
leben aber nur 13,300,000 Menschen in dieſem ausgedehnten Raume. Der Staat 
iſt in 11 Provinzen die von Statthaltern regiert werden, eingethellt. Die Ur⸗ 
einwohner (Tadſchiks) bilden die eine, die turkomaniſchen Stämme (Flats) die 
andere Hauptmaſſe der Bevölkerung; an fie ſchließen ſich Araber, Armenter, 
Neſtorianer, auch Feueranbeter und Zigeuner an. % a 

— [Die Intendanturen.] Wie der „Elberf. Z. von 
hier gelheieben wird, ſoll mit der neuen Organiſation der Armee 
eine Neubildung der Intendantur Hand in Hand gehen. Nach dem 
ſehr praktiſchen Vorgange des franzöſiſchen Heeres foll nämlich be⸗ 
abſichtigt werden, die ganze Selbſtbewirthſchaftung (nit Mon⸗ 
firungeftüden und Söhnung den Bataillonen und Regimentern zu 
Be und dafür bei jeder Diviſion ein Montirungsdepot einzu⸗ 
führen. Die Korptzintendanturen ſollen dabei nach wie vor be⸗ 
ſtehen bleiben. Es würde durch die beabſichtigte Maaßregel die 
Möglichkeit gewährt werden, mit derſelben Anzahl von Intendan⸗ 
turbeamten den durch die Armeevermehrung bedeutend geſteigerten 
Bedürfniſſen zu genügen. An die Stelle der bisherigen Zahl⸗ 
meiſter ſollen bit en Rendanten und Kontroleure treten, und 
es find bereits die Truppentheile aufgefordert worden, alle ſich zu 
Poſten dieſer Art qualifizirenden älteren Unteroffiziere höhern Orts 
namhaft zu machen. Neben dem bereits angedeuteten Vortheile 
hat das obige 15 1475 noch den Vorzug, daß dadurch die Trup⸗ 
entheile ungl 0 elbſtandiger und mobiler werden, da die jetzigen 
ntendantuxeinrichtungen nicht ſelten ihrer freien Bewegung hin⸗ 
derlich geweſen ſein ſollen. 

„Breslau, 23. Jan. [Modifikation der Regula⸗ 
tive] In Folge des Exlaſſes des Miniſters der geistlichen, Me⸗ 
dizinal⸗ und Unterrichts⸗Angelegenheiten hat die königliche Regie⸗ 
rung hierſelbſt in einem Zirkular an die Superintendenten ihres 
Bezirks Modifikationen der bekannten Schulregulative angeordnet, 
wodurch ihren Gegnern die zeitherigen Ausſtellungen wenigſtens 
in einem hohen Mäaße benommen wird. So iſt angeordnet, daß 
1555 Gebiet der bibliſchen Geſchichte nicht ipebt als zum Memroir⸗ 
1 gehörig anzufeben jet, Anlangend die Kirchenlieder genügt's 
ünftig, wenn jeder aus der Schule ſcheidende Schüler deren 30 feſt 
und vollſtändig inne hat; in keinem Falle ſoll die Zahl über 40 
erhoͤht werden. Da die Zeit des Schulbeſuchs für Volksſchulen 
vom 6. bis zum vollendeten 14. Lebensjahre, alſo auf volle 8 Jahre 
feſtgeſtellt iſt, jo kommt, ſelbſt wenn in den erſten Schuljahren nur 
wei bis drei Lieder jährlich gelernt werden, auf die oberen Klaſſen 
in den letzten 5—6 Jahren der Schulzeit jährlich auch nur 5—6 
Lieder an die Reihe, was ſelbſt bei der eleiblgften Wiederholung 
der im früheren u va ſchon gelernten Lieder immer nur ein ſehr 
mäßiges Penſum iſt. Die bisher nicht normirt geweſene Zahl der 
bibliſchen Sprüche hat der Minifter anf 180 feſtgeſetzt, und spricht 
die Regierung die Hoffnung aus, daß bei einer ſorgſamen Auswahl 
der betreffenden Sprüche 180 derſelben vollkommen ausreichend 
ſein dürften, um den Kindern ihre evangeliſchen Ueberzeugungen 
begründet nachzuweiſen. Endlich ſetzt der Miniſter feſt, daß in 
denjenigen Schulen, in welchen Ba 30 Unterrichtsſtunden 
eingejegt werden können, von dieſen 3 auf Vaterlands- und Natur 
kunde verwandt werden ſollen, und macht die königliche Regierung 
darauf aufmerkſam, daß es ſich hierbei nicht um die bloße Einprä⸗ 

ung von Namen und Zahlen, ſondern um die lebensvolle Be⸗ 
anntſchaft mit den zu gehörig geordneten Bildern verknüpften Sa⸗ 
chen handelt. (Br. 3.) 

Heſtreich. Wien, 22. Januar. [Tagesbericht] Die 
Bevölkerung Wiens beziffert ſich nach den letzten Ausweiſen auf 
473,957 Individuen und mit Hinzuziehung der außerhalb des Po⸗ 
lizeirayons gelegenen Ortſchaften auf 601,707 Perſonen. Wien 
nimmt ſomit hinſichtlich der Größe ſeiner Bevölkerung den . 
Rang unter den europäiſchen Großſtädten ein. Es um aßt mehr 
Bewohner als jedes der Kronländer Kärnten, Dalmatien und Bu⸗ 
kowina, ungefähr ebenſoviel als das Herzo 175750 Krain und Schle⸗ 
fien und nimmt den dritten Theil der Bevol Wien des ganzen 
Kronlandes Niederöftreich für ſich in Anfprag Wien (Jammt den 
Vorſtädten innerhalb des Linienwalles) bede tt einen Flächenraum 
von 10,400 Joch, auf welchen fi aer vertbeilen, worum. 
ter jedoch 300 Staats- und öffentlichen Zwecken gewidmet find. — 
In der Pfarre Alſergrund 2 im Jahre 1859 im Ganzen 
9102 Kinder getauft, davon en fallen bei 8000 Kinder auf Rech⸗ 
nung des Findelhauſes. — ge man aus Trieſt ſchreibt, it die Erz⸗ 
erzogin Charlotte in Ma 1 zurückgeblieben, wo ſie einige Zeit 
ich aufhalten wird, und der Erzherzog Ferdinand Max hat die 
weitere Reiſe nach den Inſeln des grünen Vorgebirges allein unter⸗ 
nommen, von wo er wahrſcheinlich die Fahrt nach Braſilien bewerk⸗ 
ſtelligen wird. — Die Bibliothek des Frhrn. v. Reden ſoll nun für 
die höhere Handelslehranſtalt in Prag angekauft werden. Herren 
vom Adel und aus dem Handelsſtande intereſſiren ſich für dieſe 
7000 b dan und es find von Einzelnen bedeutende Summen (zu 
1000 Fl) zur Subskription zugeſagt worden. Für die Bibliothek 
wären 10,000 Fl. ſogleich und weitere 10,000 Fl. in mehrjährigen 
Raten zu zahlen. Eines wird bei der Verhandlung ernſtlich ae 
2 dieſe Bibliothek für Statiſtik müßte, ſollle fie ihren Werth >. 
alten, fortgeſetzt werden, und dazu würde ein nicht inbatrüc git 
Jahresfond gehören. — Das Manufakturgeſchäft in Ungarn iſt 


— — 


eworden. Sonſt kurante Artikel find 


ein ganz eigenthümliches 
. en s ationaltracht gehört, geht ſehr ſtark, jo 


flauer, aber alles, was zur 0 ı 
Rock- und Hutborten, dreifarbige Bänder, Seidenkravatteen mit 
Goldfranzen, Quaſten, Treſſen, runde Hüte mit Reiherfedern 
u. . w. Die Schaufenſter der Peſther Detailhandlungen prangen 
in Grün, Roth und Weiß. Wie in der Hauptſtadt geht es im gan⸗ 
zen Lande. In Wien mangeln ungariſche Schnüre und Bänder 
ſchon gänzlich. — Am 19. d. fand in Trieſt die Taufe der drei Kaf⸗ 
fern ſtatt, welche die Fregatte Novara“ mitgebracht hatte. Taufpa⸗ 


then waren der Kontre⸗Admiral Baron Bourguignon, Linienſchiffs⸗ | 


Kapitän Baron Wüllerstorf und der Admiralitäts- Adjutant des 
Erzherzogs Ferdinand Max, Graf Hadik. — Der „H. B. H.“ ſchreibt 
man von hier: Dem Vernehmen nach ſind in Folge der im Vene⸗ 
tianiſchen ſich kundgebenden Anzeichen der Revolution zahlreiche 
Truppenſendungen aus dem Innern der Monarchie dahin beordett, 
und wir können als ein anderes nicht unbemerkenswerthes Symp⸗ 
tom des plötzlich hier eingetretenen Umſchlages der Stimmung in 
unſeren hohen Sphären die allenthalben im en en Wege 
angeordnete Siſtirung des Verkaufes der militäriſchen Dienſtpferde 
an die Privaten in den Kronländern bezeichnen. — Der Kaiſer hat 
den Bürgermeister der Haupt und Refidenzitadt Wien, Dr. Ritter 
v. Seiller, in Anerkennung feiner auch anläßlich der letzten Kriegs⸗ 
ereigniſſe in hervorragender Weiſe bethäti ten Hingebung und des 
aufopfernden Eifers im öffentlichen Dien te, in den Freiherrnſtand 
des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates mit Nachſicht der Taxen, und den 
Komponiſten Franz Liszt, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritterſtand 
des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates erhoben. — Die Zivilbevölkerung 
Oeſtreichs beträgt dem „Wanderer“ aun 10 ohne die durch den 
Züricher Frieden an Venedig gekommenen Gebietstheile von Mantua, 
34,286,742 Seelen. 

— [Verminderung der Hochſchulen.] Aus Graz 
wird der „Preſſe“ vom 17. d. M. über die Univerſitätsfrage ge⸗ 
ſchrieben: Vorgeſtern überreichte eine Deputation der Karls⸗ 
Franzens⸗Univerfität, geführt von dem Rector magnificus Prof. 
Robitſch, dem Herrn Statthalter Grafen Straſſoldo ein Prome⸗ 
moria, worin alle Gründe aufgezählt find, welche gegen eine etwa 
beabſichtigte Aufhebung der genannten Univerſität ſprechen. Der 
Statthalter nahm die Deputation freundlich auf und ertheilte die 
Berſicherung, „Alles aufbieten zu wollen, um die Univerſität der 
Hauptſtadt und dem Lande zu erhalten.“ Gleichwohl täuſcht man 
ſich hier darüber nicht, daß möglicherweiſe der Einfluß des Landes⸗ 
chefs in dieſer Frage wichtigeren Rückſichten Sen und die 
drohende Gefahr ſich verwirklichen könnte. Im Intereſſe aber nicht 
nur der Stadt, welche durch die Aufhebung der Univerſität einen 
ſchweren materiellen Verluſt erleiden würde, ſondern auch zu Gun⸗ 
ſten des ganzen Kronlandes, deſſen Jugend die weitere Entfernung 
der Hochſchule büßen müßte, und zum Vortheile der Wiſſenſchaft, 
welche eine We Stätte verlieren würde, verdienen 1105 
alle Bedenken reiflich erwogen zu werden, bevor man zur Ausfüh⸗ 
rung des Planes ſchreitet. Wie wichtig auch die finanziellen Rück⸗ 
ichten fein mögen, welche einer Verminderung 1 92 1 Feen 

as Wort reden, Yo darf doch dieſe Angelegenheit nicht bloß vom 
Standpunkte des Budgets beurtheilt werden. Man iſt einig dar⸗ 
über, daß das Schulweſen in Oeſtreich noch einer großen Pflege 
und Fortentwickelung bedarf. Soll dieſe Sorge für die Bildung 
der Nation damit beginnen, daß eine Lehranſtalt aufgehoben wird, 
deren Gründung in die Zeit des erſten Rudolph von Habsburg 
hinaufreicht? 

— [Die Reform der Provinzialverfaſſungen.] Man ſchreibt 
der „D. A. 3.“ aus Vorarlberg: Wie man bei der Regelung der Provinzial⸗ 
vertretungen vorgehen wird, zeigt ſich bereits deutlich in Tirol. Das Verfah⸗ 
ren, welches bei der zur Berathung dieſer Angelegenheit einberufenen Vertrauens- 
Kommiſſion beobachtet wurde, läßt hierüber nicht die geringſten Zweifel erhe⸗ 
ben und bietet zugleich den gehörigen Maaßſtab für die Erwartungen, welche man 
daran knüpfen kann. Die Vorlagen, welche dieſer — größten Theile aus 
Edelleuten und Geiſtlichen zuſammengeſetzten Kommiſſion vorgelegt wurden, 
reihen ſich zwar an die alte tirolifche are wahrt an, karikiren ſie aber im Inter⸗ 
fe des Adels und des Klerus in einer wahrhaft entſetzlichen Weiſe. Die alte 
ſtändiſche Verfaſſung von Tirol (Vorarlberg befigt feine beſonderen, rein demo⸗ 
kratiſchen Juſtitutionen) hatte zwar ihre gewöhnliche Gliederung in die vier 
Stände; der blutarme Adel aber, deſſen Beſitzthum größtentheils nur in dem 
pergamentenen Nabilitirungsbriefe beſtand, ſpielte eine n ſehr 
untergeordnete Rolle, und ebenſo wenig einflußreich waren in leßter Inſtanz 
das halbe Dutzend Prälaten, Die eigentliche Macht des Landtags konzenttirte 
ſich auf der Bauernbauk, wie dies auch in einem Lande natürlich ie, in dem 
gt 300 Jahren auch nur die Bauern Geſchichte gemacht und nicht bloß auf die 

eſchicke des Landes, ſondern auch auf jene von ganz Oeſtreich gewaltig einge⸗ 
wirkt haben, wie beſonders in den Jahren 1703, 1795 und 1809. In letzter 
Inſtanz entſchied in Tirol ſtets der ſogenaunte offene Landtag, eine Art Maſ⸗ 
ſenverſammlung, an welcher der ganze Landadel und 4 — 5000 Bauern theil- 
nahmen, wobei die letzteren als unbedingte Majorität den Ausichlog gaben. 
In neueſter Zeit hat ſich dieſes alte Bauernland noch mehr demokratiſirt und 
ſein Proletarſeradel in den unterſten Stellen des Staatsdienſtes den letzten Reſt 
einer ohnehin ſchon gebrochenen Unabhängigkeit vollends verloren; kaum daß 
ſich unter dieſen noch an drei Dutzend wohlhabende Grundbeſitzer, nämlich Be⸗ 
ſigzer von größeren Meierhöfen, befinden mö en; der Bürgerſtand hingegen 
iſt durch Handel und Induſtrie bedeutend ertarkl Zudem erhielt Tirol an 
Vorarlberg einen durch die Zapf, den induftriellen Unternehmungsgeiſt und 
Wohlſtand jeiner Einwohner beachtenswerthen Gebietszuwachs, der auch geeig⸗ 
net war, den ohnehin demokratiſchen Charakter des Landes noch zu erhöhen. 
Vorarlberg hatte auch niemals den Klerus und Ritterſtand in feinen Stände⸗ 
verſammlungen vertreten und die Geiſtlichkeit war vermöge eines Grundgeſeßzes 
von jeder aktlichen Bethätigung des Staatsbücgerrechts ausgeſchloſſen; Adel 
aber fand ſich keiner im Lande, und Vorarlberg befigt auch gegenwärtig nur 
drei eingeborene Adelsfamilien, deren Oberhaupt ein Staatsbeamter, ein 
„Tabakekrämer und ein Dorfſchmied iſt. Obwohl nun der früher rein demokra⸗ 
tiſche Vorarſberg mehr als den vierten Theil des Landes ausmacht, und ob⸗ 
ſchon der Klerus und der Adel in den letzten Jahrzehnten ungemein an Bedeu⸗ 
tung verloren haben, wurde doch in der oben erwähnten Vorlage für die Lan⸗ 
desvertretung dem Adel und Klerus die „Hälfte“ der ſämmtlichen Stimmen 
vorbehalten; die Univerfität aber blieb ausgeſchloſſen, obwohl ihr früher ein 
Votum zuftand. Diele Verballhornung der alten Traditionen im einjeitigften 
Intereſſe der Geiftlichkeit und eines von der Bureaufratie abhängigen Dienft- 
adels, der nicht im Grundbeſitz fußt und daher auch nicht den geringſten Ein. 
fuß im Lande übt, nennt man nun im ſogenannten Neuöſtreich „Boribau des 
Staats auf geſchichtlichen Grundlagen“. Dieſes Verfahren, das deutlich auf 
die unveränderte Auftechterhaltung eines Syftems bindeutet, das man auf 
dieſem Wege vielmehr in nur theilweise modifizirten Formen zu reaktiviren be. 
müht iſt, und auch in dieſer Provinz keine Lebenskraft mehr befipt, hat große 
Mißſtimmung und allgemeine Unzufriedenheit hervorgerufen. Denn ungeach. 
tet des verderblichen Einfluſſes des Jeſulfismus, weht doch bereits auch in 
Tirol unverkennbar ein anderer Geiſt. Wer bieram zweifeln möchte, komme 
und höre in den Thälern und auf den Bergen die vernehmliche Stimme des 
ganzen Landes. 

Peſth, 16. Jan. [Freiwillige Serträge für die un, 
gariſche Akademie; Theaterzenſur.] i Gelegenheit 
der letzten Jahresverſammlung der ungariſchen Akademie wurde 
allgemein das Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die erſte wiſ⸗ 
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ſenſchaftliche Anſtalt des Landes kein eigenes Gebäude für ihre Si⸗ 
ihrer reichen Bücher- und anderer 


zungen und zum A ie 
it Sammlungen beſitze. Die in Folge deſſen angeregte Idee, auf 
dem Wege der freiwilligen Unterzeichnungen die Mittel zur Be⸗ 


ſchaffung eines Akademiegebäudes aufzubringen, hat den allgemein⸗ 
ſten Anklang gefunden, und die Gaben ſtroͤmen bereits von allen 


Seiten herbei. Hervorhebenswerth iſt, daß nicht nur öffentliche Ar⸗ 


ſtalten, wie z. B. das Peſther Kaſino (6000 e odee die 
Sparkaſſe (2000 Gulden), ſondern auch die katholiſche Geiſtlichkeit 
und ſlaviſche Ortſchaften, wie Cſaba z. B., mit bedeutenden Bei⸗ 
trägen zu dieſem Zwecke ſteuern. Diet allgemeine Opferwilligkeit, 
um ſo beachtenswerther bei der eee Be Bedrängniß 


des Landes, hat ſich übrigens auch Betreffs der Marmorbüſte ge⸗ 


zeigt, welche dem unſterblichen Kazinezy im Muſeumsgebäude er⸗ 
richtet werden ſoll; die Koſten dieſer Büſte find: durch die eingelau⸗ 
fenen Beträge bereits gedeckt. — Die Provinztheater hatten bisher 
in Ungarn eine gewiſſe Freiheit der Zenſur gegenüber genoſſen, und 
fanden dort außerdem manche junge Schriftſteller Gelegenheit, mit 
ihren neuen Werken gewiſſermaßen Probevorſtellungen vornehmen 
au laſſen, ehe fie dieſelben dem ſtrengeren Publikum des hieſigen 

ationaltheaters vorführten. Ein neuer Regierungserlaß verbietet 
in den Provinzen die Aufführung irgend eines Stückes das nicht 
bereits mit Allerhöchſter Zenſurbewilligung in Peſth zur Aufführung 
gekommen; es ſoll nun einmal im Lande nichts ohne höhere „Auto- 
riſation“ ſich regen dürfen. (K. Z.) 

Venedig, 14. Jan. [Unterſtützung brotloſer Arbei- 
ter.] Durch das Schließen beinahe ſämmtlicher hieſiger Theater 
find mehrere Hunderte armer Künſtler und Gewerbsleute, in ihrem 
Erwerbe beeinträchtigt, dem Elende Preis gegeben worden. In 
ihrer Noth wandten ſich dieſelben an die hieſige Statthalterei, welche 
der Kommune die eindringlichſten Vorſtellungen machte und ſie 
aufforderte, daß dieſe ihre darbenden Landsleute nicht vollſtändig 
dem Elende verfallen, und deshalb ihnen entweder aus dem Sub⸗ 
idialfonds der Fenice unter die Arme zu greifen oder andere 

aaßregeln zur Steuerung der Noth au treffen. In Folge deſſen 
hat ſich ein Unterſtützungskomité gebildet, an deſſen Spitze der 
die Kommunalgeſchäfte leitende ältelte Aſſeſſor Gaspari , der Prä⸗ 
ſident der Handelskammer Mondolfo, und der Vorſtand der Ver⸗ 
waltung des Fenice⸗Theaters Tornielli ſtehen, welche von Haus 
zu Haus gehen werden, um die freiwilligen wohlthätigen Beiträge 
einzuſammeln. (Tr. 3.) , 

Verona, 16. Jan. [Die Stimmung.] Wie es in Ve⸗ 
rona ſteht, obgleich es auch von öſtreichiſchen Bayonnetten ſtarrt, 
läßt folgende Notiz, welche die „Indépendance Belge“ bringt, er⸗ 
rathen: „Geſtern war das Theater wegen des Benefizes des erſten 
Komikers voll, aber die Zuſchauermaſſe war bloß aus Wohlwollen 
erſchienen und entſchloſſen, ſobald der Vorhang aufgezogen werde, 
ſich zurückzu ar Vor den Ansgängen aus dem Theater waren 
Truppen ange tellt, welche den Abzug des Publikums nicht geſtat⸗ 
ten wollten. Die or durchbrach die Reihen der Soldaten 
unter dem Rufe: „Es lebe It 


tiger ke Am 1 d eine allgemeine Verſammlung 
ämmtlicher keiner Landsmannſchaft angehöriger Studenten im 
anatomiſchen Hörſaale ſtatt. Es wurde vorgeſchlagen, eine Verbin⸗ 
dung aller Studirenden zu gründen, die ſich wiederum nach Fakul⸗ 
täten verzweige, und auch äußerlich durch Farben, ebenfalls nach 
den Fakultäten verſchieden, darſtelle. Ein gemeinſchaftlicher Fecht⸗ 
boden, Turnplatz, ein akademiſches Ehrengericht und eine gemein⸗ 
ſchaftliche Kneipe ſolle eingerichtet und die Trennung in Obſkuran⸗ 
ten, Korps und Burſchenſchaften, gänzlich beſeitigt werden. Nach 
mancherlei Debatten pro und contra wurde ein allgemeiner Stu⸗ 
dentenausſchuß gewählt, beſtehend aus 3 Medizinern, 2 Juriſten, 
1 Theologen und 1 Philoſophen. Dieſer Ausſchuß wird die Re⸗ 
formprojekte detaillirt ausarbeiten, das Gutachten des Senates, 
der ſich bereits beifällig ausgeſprochen hat, einholen und dann 
einer neuen allgemeinen Studentenverſammlung zur weiteren De⸗ 
batte vorlegen. (Südd. 3.) 

Hannover, 21. Jan. [Regierungsmaximen.] Die 
Politik des „Grünen Buchs“ entwickelt ſich immer weiter. Sie 
hat es jetzt ſchon er dahin gebracht, daß die öffentliche Verge⸗ 
bung von 1 ir Staatsbauten ganz eingeſtellt wird. Ein 
Unterzeichner der hannoverſchen Erklärung für Deutſchland vom 
19. Juli 1859 iſt nämlich ſo boshaft geweſen, eine Holzlieferung 
für die Eiſenbahnverwaltung zu einem Preiſe anzubieten, dem kein 
Anderer nachkommen wollte. Dies hat in hohen Beamten des 
Fachs einen lebhaften Verdruß hervorgerufen, von dieſem Ange⸗ 
bot aus einem nicht in der Sache liegenden, ihnen gleichgültigen 
Grunde keinen Gebrauch machen zu können; und da ſie ihre Stim⸗ 
mung durchblicken ließen, ſo ſollen noch höhere Beamte, aber nicht 
aus dem Fach, aufgegeben haben, daß man fortan nur noch unter 
der Hand verdinge. Welchem Nachtheil die Generalkaſſe dadurch 
ausgeſetzt wird, iſt deutlich. (H. N.) 

— [Hannovers Stellung zur Küſtenbefeſtigungsfrage; Mili- 
täriſches.] Es ſcheint, daß die Initiative 1 in der Küſtenbefeſtigung 
unſere Regierung noch mehr in Harniſch gebracht hat, als die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge bezüglich der Bundeskriegsverfaſſung. Sie erkennt darin eine Bevor 
mundung, die ſich Hannover um ſo weniger aan laſſen könne, als es eine 
maritime Bedeutung und eine ſelbſtändige marſtime Aufgabe habe. „Die Lage 
Hannovers“, ſo lautet eine Stimme aus dem hieſigen Regierungslager, „am 
freien Meer, legt demſelben gerade in allen maritimen Fragen unter den deut. 
ſchen Staaten eine beſonders bedeutungsvolle Stellung bei und macht es den 
an Territorialbeſtand größeren Mächten ebenbürtig. Darum aber kann es ſich 
hier nicht zum Klienten Preußens hergeben und die Lebensintereſſen ſeines Lan⸗ 
des andern Händen anvertrauen.“ Mie bedeutungsvoll dieſe Stellung iſt, das 
haben wir zur Genüge im Jahr 1852 geſehen, wo Hannover einen Slottenkon⸗ 
greß ohne Zuziehung Preußens berief und mit feinen Beſtrebungen nach mari 
timer Führung glänzen Fiasko machte. Acht Jahre ſind feitdeu verfloſſen. 
Es bedarf des Schußes mehr als je. Dennoch ſoll es ſich nicht zum Klienten 
hergeben, ſondern es ſoll in ein, ſeinen Intereſſen am meiſten entſprechendes 
Verhältniß der Bundesgenoſſenſchaft mit Preußen treten. Es weiſt dieſe Bun. 


desgenoſſenſchaft zurück und nimmt eine felbftändige Aktion in Anſpruch. Seine 
Prätenſionen find daher ebenſo groß, als die Opfer gering find, die es für ge. 


meinſame, ja für die eigenen Intereſſen bringt. Denn wenn es eine felbftän. 
dige maritime Stellung geltend machen will, ſo ſollte man meinen, es wollte 
auch die dazu erforderlichen Mittel verwenden. Wenn es ungefähr 4 Millionen 
Thaler anleihen und auf die Gründung der Anfänge einer Marine auswerfen 
und 400,000 Thlr. jährlich zur Erhaltung und ehrung derſelben ausſetzen 
wollte, jo würde ein ſolches Streben am Ende noch Anerkennung finden, ſelbſt 
wenn es dieſe Summen den Ständen oftroyiren ſollte, denn mit ihrer Geneh⸗ 
migung würde es fie ſicherlich nicht erhalten. Nach feinem bisherigen Verhal⸗ 
ten aber zu ſchließen, wird es kein anderes Reſultat erreichen, als dasjenige vor 
acht Jahren, d. h. es wird ſich lächerlich machen. Uebrigens kann der Wider⸗ 
ftand, den Hannover diesmal den nationalen Intentionen Preußens entgegen- 


alien! Es lebe Victor Emanuel!“ 
10 et ‚21: Jan. [Studentenver⸗ 
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Weimar hat der deutſchen 
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ſetzt, eine ſehr fruchtbare Seite haben. Die enorme Bedeutung, welche die 


Bevölkerung Hannovers auf die Bedeutung Deulſchlands zur See legt, ſollte 
Preußen veranlaſſen, mit Dit ur Berne run fer Waring ich zu 
en 


paxſam zu ſein. Ganz 
ee e du 
wäre gerade hier 


5 5 eußens Großmachtſtellung 
e Dauer einigermaßen zweifelhaft werden könnte, 
ade h heit gegeben, moraliſche Eroberungen zu machen 
und zwar gerade in de n bal Gauen, wo fie für Preußen am noth« 
wendigſten find, Die ſchon öfter beregten Projekte, mindeſtens zehn Dampf- 
1 herzustellen, find noch immer Projekte geblieben; — die preußiſche 
zandesvertrekung dazu behül en daß fie endlich in das Bereich der Wirk⸗ 
lichkeit zu treten began n den Ständen e ten Entwurf über 
die Verpflichtung der Unterthanen zum Militärdienſte iſt die Bildung einer 
Strafkompagnie in Ausſicht genommen, in welche diejenigen Milktärpfilhtigen 
verjegt werden ſollen, welche durch die Art der verübten Verbrechen oder durch 
inen eine große ſittliche Verdorbenheit gezeigt haben. Durch den näm⸗ 
lichen Entwurf find alle an offentlichen Unterrichtsanſtalten angeſtellt 

die Kandidaten der Theologie und endlich alle Hof- und Zivilbeamte, welche den 
Ranz eines Offiziers haben, vom Militärdienst völlig befreit. (Sp. 3.) 

— [Beihwerdeihrift der Stadt Harburg]. Die 
von der Stadt Harburg an die allgemeinen Stände gerichtete, Be⸗ 
ſchwerdeſchrift übergiebt denſelben zwei auf —— des Miniſte⸗ 
riums des Innern erlaſſene Verfügungen, worin die von Magiſtrat 
und Bürgervorſtehern bei den Ständen früher erbetene Befürwor⸗ 
tung des v. Bennigſen'ſchen Manifeſtes zu Gunſten der preußiſchen 
Hegemonie als eine Ueberſchreitung der den Gemeindebehörden zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſe bezeichnet und jenem bnd leer eddiede, wie 
jedem Bürgervorſteher der Stadt Harburg bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe von 50 Thlrn. jede ähnliche anmaaßliche Ueber⸗ 
ſchreitung ſeines Wirkungskreiſes verboten wird. Die neuere Be⸗ 
ſchwerde der Stadt berichtigt nun zunächſt, daß es ſich für den 
Magiſtrat und das Bürgervorſteherkolleg, ja ſelbſt für einzelne 
Mitglieder dieſer Kollegien, um einen Beitritt zu der ſogenannten 
v. Bennigſen'ſchen Aufforderung gar nicht handelt, weil Bine: von 
ihnen, mit alleiniger Ausnahme des Bürgervorſtehers Weuſthoff, 
dieſer Aufforderung beigetreten iſt. Sodann beruft die Be⸗ 
ſchwerde auf den $. 76 des Verfaſſungsgeſetzes von 1848, wonach 
den Gemeinden und Körperschaften das nicht auf beſtimmte Gegen⸗ 
ſtände beſchränkte Petitionsrecht verfaſſungsmäßig gewährleiſtet 
und ſomit das Miniſterium des Innern zweifellos nicht berechtigt 
iſt, deſſen Ausübung durch Fi aBhngen zu hindern. Sie be⸗ 
ruft ſich ferner darauf, daß nie und nirgends, weder in Hannover, 
noch, jo viel die Beſchwerdeſührer wiſſen, in einem andern Staate, 
je behauptet iſt, daß die Gemeinden ein verfaſſungsmaßiges Peti⸗ 
tionsrecht in Staatsangelegenheiten nicht ausüben dürfen, wie denn 
die Stadt Harburg, nach Ausweis der ſtändiſchen Akten, bisher un⸗ 
beanſtandet nicht wenige derartige Petitionen eingebracht habe. 
Davon ganz abgeſehen, ſcheinen den Beſchwerdeführern die Verfü⸗ 
gungen des Miniſters des Innern auch ſchon um deswillen ver⸗ 
letzend, weil ſie ihre Thätigkeit als Organe der Gemeinde auf eine 
durch kein Geſetz gerechtfertigte Weile beſchriuken Als ſolche ſeien ſie 
keiner beſondern Gewalt des Miniſters des Innern unterworfen, 
ſondern nur an die Geſetze gebunden, und verfielen, wenn dieſe 
verletzt, der Strafgewalt der Gerichte und der ſonſtigen mit dieſer 
betrauten Behörden. Endlich wird noch ervorgehoben, daß die 
ergangenen Verfügungen nicht einmal eine beſtimmte einzelne 
Handlung, ſondern eine noch dazu unbeſtimmte Handlungsweise 
für die Zukunft mit Strafe bedrohen, und wird mit der Bitte ge⸗ 
ſchloſſen, daß hohe allgemeine Ständeverſammlung durch geeig 
nete Mittel die Zurücknahme der beſchwerenden Verfügungen erwir⸗ 
ken wolle. (Pr. 3.) . 

Württemberg. Stuttgart, 22. Januar. [Zur Re⸗ 
form der Bundesderfaſſung.] Die Regierungen der W . 
burger Konferenz haben bekanntlich auch einen Antrag wegen Be 
ſtellung gleichmäßiger Beſtimmungen über Anſäſſigmachung und 
Heimat und einen ſolchen wegen Errichtung eines Bundes erichts 
in dem Sinne geſtellt, der Bundestag möge dieſe beiden 
genheiten ohne Säumen auf eine befriedigende Weiſe Idien. Hier- 
aus hat Moritz Mohl Veranlaſſung genommen, im hieſigen „Be- 
obachter“ über beide Angelegenheiten ſeine Meinung zu äußern. 
In erſterer Beziehung spricht er ſeine tenzen dung dahin aus, daß 
dem Bundestage ein Geſeßgebungsrecht nicht zuſtehe und die Re⸗ 
gierungen der deutſchen Vekfaſſungsſtaaten ohne Juſtimmung ih⸗ 
rer Landes vertretungen und der für Verfaſſungsabänderungen vor- 
geſchriebenen Formen auch gar nicht befugt feien, einer Erweiterung 
der Bundesverfaſſung Gif welche den Bundestag als zu⸗ 
ſtändig 3 A N etzgebung erklären würde. 

Baden. Nannheim, 22. Jan. [Amalie Jung +] Am 
18. d. um die Mittagöftunde erfolgte der Tod von Amal 0 
der Tochter Jung ⸗Stilling 's, welchem ſeiner Zeit ja auch der un⸗ 
vergeßliche Karl Friedrich eine Zufluchtsſtätte in dem ſchöͤnen 
Baden gewährte. Die Verblichene war die Erzieherin von u 
Friedrichs Urenkelinnen, den Töchtern des Großherzogs Karl, 
Sehnen ep ingefin Waſa, der 5 N Fürſtin von 

ohe „Sigmaringen und der Herzogin Marie + 
milton. (Karlör, 35 3 * n 

Naſſau. Kronberg, 21. Jan. [Geiſtliche Ueber⸗ 
griffe. Am 15. d. hertſchte in unſerm ſonſt jo 1 * Städt⸗ 
chen eine bedeutende Aufregung; hervorgerufen wurde dieſelbe 
durch eine Grabrede des evangeliſchen Dekans F. Derſelbe be⸗ 
ſchuldigte darin die einzige Tochter eines verunglückten Vaters am 
Sarge des letztern eines leichtfertigen Lebenswandels und der Ver⸗ 
nachläſſigung. Das ſonſt allgemein als brav anerkannte Mädchen 
wurde dadurch ſo erſchüttert, daß es halb todt in die Arme der Um⸗ 
ſtehenden ſank und vom Friedhofe weggetragen werden mußte. Ein 
allgemeines Wehklagen von Seiten der anweſenden Frauen unter⸗ 
brach die Rede des Geiſtlichen, und die Entrüſtung machte ſich da⸗ 
durch geltend, daß ſämmlliche Anweſende bis auf Wenige den Friedhof 
noch vor dem Schluß der Beerdigung verließen. Dies geſchah nicht ge⸗ 
rade in der ruhigſten Weiſe, und dem geſetzlichen Sinne der bil 


ele⸗ 


gen Bewohner allein iſt es zuzuſchreiben, daß die Demonſtration 
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nicht einen bedenklichen Charakter annahm. (M. 3. 

Sach, Herzogth. Weimar, 22. Jan. [Geſchenk 
für die Schillerſtiftung.] Der Großherzog von Sachſen⸗ 
iſchen Schillerſtiftung als Beiſteuer zu ihren 
Verwaltungskoſten einen — * Beitrag von 250 Thlrn. aus 
ſeiner Privatkaſſe mit der gast de. Nein daß der etwaige 
Ueberſchuß jedesmal in die Kaſſe der Weimarſchen Schillerſtiftung 
fließe. Außerdem iſt der Großherzog geſonnen, das der. Stadt 
Weimar gehörige Schillerhaus der deulſchen Schillerſtiftung zur 
miethefreien Benutzung zu geben. Der obere Stock ſoll nach ſeinem 
Willen zum Sitzungsſaal des Verwaltungs rathes der deutſchen 


Schillerſtiftung, zur Aufbewahrung des Archivs u. . w., fo weit er 
niet von Meflhuien Siders in Anfpru eren iſt benutzt 
werden, der mittlere Stock ſoll einem Penſionär der deutſchen 

illerſtiſtung zur Wohnung überlaſſen werden, und im untern 
Stock endlich ſoll der wegen der vielen fremden Beſucher nothwen⸗ 
dige Portier wohnen. (Schw M.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Jan. [Tagesbericht.] Aus Southampton 
telegraphirt man: Harriſon, der Kapitän des „Great Caſtern“, 
ging mit Dr. Watſon, Kapitän Lay, deſſen Sohn und 6 Matroſen 
n einem offenen Boot nach Southampton. Es blies ſehr Bie 
von Sade Beim Einlaufen in den Dock kenterte das Boot. 

om Dampfer „Indus“ kamen zwei Kähne den Verunglückten zu 
ülfe und fiſchten Kapitän Harriſon nebſt 7 Anderen aus dem 
er. Der Sohn des Kapitän Lay ertrank und Kapitän Harri⸗ 
ſon ſelbſt konnte (wie ſchon telegr. gemeldet) nicht mehr zum Leben 
erweckt werden. Das Unglück begab ſich heute Vormittags. — In 
Mancheſter war geſtern wieder unter dem Vorſitze von George 
Wilſon ein grobes Reformmeeting. Es hatten ſich an 1000 Perjo- 
nen betheiligt und Mr. Bright war Hauptredner. — In dem 
Stadthauſe von Liverpool fand geſtern Abend das ſeit längerer 
Zeit angekündigte Banket der Konſervativen ſtatt. Hauptperſonen 
waren Lord Derby und ſein Sohn Lord Stanley. Erſterer ſprach 
in einer langen Rede über die politiſche Weltlage im Allgemeinen. 
Er drückte die Hoffnung aus, in der bevorſtehenden Seſſion eine 
Reformbill vollendet zu ſehen. Es ſei zu wünſchen, daß dieſe Frage 
endlich zum Abſchluß gelange, und das gegenwärtige Kabinet werde 
keiner faktioſen Opposition begegnen, wofern es eine weſentliche 
Reformmaaßregel einbringt. Die Rede Lord De und die dar» 
auf folgende ſeines Sohnes, der ſich ſehr warm für 5 
Fortſchritt und Toleranz ausſprach, wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. — Generalmajor H. E. Robinſon, ein verdienter 
Veteran; der ſeit 1806 diente, die Feldzüge in Spanien und Por⸗ 
tugal unter dem Herzog von Wellington mitgemacht hatte und 
23 penſionirk worden war, iſt im Alter von 76 Jahren ge⸗ 
orben. 


— [Wahlbeſtechung; die „Arkona“.] Wie wir aus 
einem in der „Times“, an Lord Brougham gerichteten Briefe Sir 
Fitzroy Kelly's erſehen, hat Letzterer die Abſicht, in der nächſten 
Seſſion wiederum einen Geſetzentwurf zur Verhinderung der 
Wahlbeſtechung einzubringen. Im Weſentlichen iſt derſelbe die 
Wiederholung eines frühern Entwurfs vom Jahre 1854. Der 
Vorſchlag läuft der Hauptſache nach darauf hinaus, daß ein öffent⸗ 

er Beamter, ein — 2 ernannt werden ſoll, durch deſſen 

de alle zur Beſtreitung der Wahlkoſten erforderlichen Gelder 

gehen müſſen. — Die preußiſche Schraubenfregatte „Arkona“, von 

Kanonen, ſoll heute von Spithead nach Southampton abgehen, 

da ſie in Portsmouth wegen Ueberfüllung der Docks keinen Platz 

u den nothwendigen Ausbeſſerungen finden kann. Kommodore 

dewall nebſt den anderen Offizieren des preußiſchen Geſchwa⸗ 

ders und den vornehmſten Einwohnern von 5 waren vor⸗ 

— auf einem Balle, den der preußiſche Vizekonſul Van den 
ergh zu des nach Japan beſtimmten Geſchwaders gab. 


Frankreich. 


Paris, 20. Jan. [Diplomatiſche Verhandlungen. 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
find jetzt von der eigenthümlichſten Art. Eine ganze Reihe offizieller 
und offiziöfer Zuſicherungen, Erklärungen und Beſchwichtigungen 
iſt im Laufe der letzten Wochen von hier nach Wien abgegangen, jo 
daß die 1 Regierung bis zu dieſem Augenblicke zwiſchen 
Hoffnung und Mißtrauen ſchwankt. In gewiſſen öltreihiichen Kreis 
ſen geht man auf Grund dieſer allerdings nicht bloß mündlichen 
Erklärungen ſoweit, die ganze politiſche Miſſion Lord Cowley's, 
wie ſie in jüngſter Zeit von den Zeitungen der ganzen Welt darge⸗ 
ſtellt und kommentirt worden it, vollſtändig abzuleugnen! Lord 
Cowley, will man glauben machen, ſei beauftragt Bruni in Lon⸗ 
don das gerade Gegentheil von dem Programm der Annexion zu 
Rip nämlich das treue Feſthalten des Kaiſers an den Stipu⸗ 
lationen von „An die Einverleibung Savoyens in Frankreich 
denke der Kaiſer gar nicht. Die Folge von alledem ſei, daß wir 
nädftend den Kongreß bekommen und daß die Welt über die wah⸗ 
ren Abſichten des Kaiſers Napoleon bald enttäuſcht werden würde. 
Aber der Brief an den Papſt! Aber der Handelsvertrag mit Eng⸗ 
land? Kleinigkeiten das! Dem Papft wolle der Kaiſer allerdings 
v. Buol habe die Schwäche gehabt, den öſtreichſſchen Einfluß über⸗ 
all geltend machen zu wollen. Davon ſei Deſtreich ganz zurückge⸗ 
kommen. Wenn der Papſt die Legationen abtreten wolle, ſo werde 
Oeſtreich ihn nicht daran verhindern. Ich muß zu dem Allen be⸗ 
merken, daß dies ganz die Politik des Geſchlagenen iſt. Nach dem 
Krimmkriege hat Rußland dieſelbe Schmoll⸗Campagne emacht und 
Prinz Gortſchakoff im diplomatiſchen Trauer⸗Schlafroc ſagte und 
ließ ſagen: „Ia Russie se recueille. Daſſelbe thut ſetzt Oeſtreich, 
und wenn es ſchicklich wäre, auf jo großartige und jo traurige Ver⸗ 
hältniffe Anekdoten anzuwenden, jo würde ich die von dem Halb⸗ 
erfrorenen anführen, der für ſein Unglück die leidigſten Troſtgründe 
zuſammenſucht. Allerdings, wenn die Legationen zu Toscana kämen 
und der Großherzog aus dem Exil in ein vergrößertes Reich zurück⸗ 
kehrte, jo würde Oeſtreich dieſe Trennung leichter ertragen können. 
Aber wird dies die Löſung ſein? Oeſtreich, jo hat — geſchrieben 
und gedruckt, hat auf eine Anfrage Englands gean 3 wenn 
der Kaiser feine Engagements bricht, jo könne es 1 8 dagegen 
thun, ſondern nur proteſtiren. Wahr oder nicht, das Fa 
niß jelbft iſt richtig bezeichnet und dies wirft auf die Verwaltung 
Deſtreichs ein grelles Licht. Alſo zwei Monate Krieg haben den⸗ 
jenigen Staat, der wegen der Ausbildung feines als muſterhaft dar⸗ 
eftellten Heetes alle anderen Zweige des Staatslebens vernachläſ. 
te, in die Unmöglichkeit verſetzte, den letzten Schatten ſeines alten 
Einfluſſes in Italien zu vertheidigen! — Man hat hier nachträg⸗ 
lich erfahren, daß König Leopold von Belgien zu Neujahr dem 
diplomatiſchen Korps gegenüber ſich überaus beforgt gezeigt hat 
und dieſe Eindrücke mit den bereits im Laufe des Jahres von Dies 
em vorſichtigen Monarchen erhaltenen, zuſammengebracht. Zu den 
Gerüchten der Abberufung des Herzogs v. Montebello von Peters⸗ 
burg hat der Umſtand beigetragen daß die Gemahlin dieſes Botſchaf⸗ 
ters iriſchen Urſprungs und eine fromme Katholikin iſt. Sie ſoll in 


den Rückzug der Truppen aus Rom zu 


3 


dem Herzoge Gewiſſensbiſſe wachgerufen haben, unter den jetzigen 
Bath die Politik des 15 bei einer ſchismaliſchen Mag 
zu vertreten. (N. Z.) ; 
— [Die Beziehungen zu Rom.] Von Rom aus ſind 
zwei Thatſachen von bedeutender Tragweile 51 5 gedrungen. 
Der Nuntius hat Auftrag erhalten, bei der franzöſiſchen Regierun 
beantragen. Der Papſt 
hat, wie man Anfangs glaubte, hierbei keineswegs die Abſicht, 
Märtyrer zu werden, ſondern hofft, mit dem ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Militar Herr in Rom zu bleiben. Die Antwort des Papſtes 
auf das kaiſerliche Schreiben vom 20. v. M. iſt, wie verſichert wird, 
vorgeſtern hier eingetroffen und enthält eine entſchiedene Ablehnung 
des Rathes, auf die Legationen zu verzichten. Die römiſche Di⸗ 
plomatie behauptet, daß der Papſt ein ſchriftliches Engagement 
vom Herzog v. Grammont habe, das ihm die Integrität ſeiner 
Staaten zuſichert. Die zweite wichtige Thatſache beſteht darin, daß 
die bisher dem Staatsſekretär Antonelli feindlichen Kardinäle in 
Folge des kaiſerlichen Schreibens zu ihm gegangen ſind und er⸗ 


klärt haben, jede Spaltung müſſe jetzt aufhören und der Kardi⸗ 


nal könne nunmehr auf ihren vollen Beiſtand rechnen. Die Abberu⸗ 
fung des Hdd v. Grammont aus Rom iſt ſomit wahrſcheinlich 
und als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Prinzen von Latour 
d' Auvergne, den neu ernannten Geſandten am königlich preußiſchen 
Hofe. (Pr. 3.) 

— [Die Unterhandlungen mit England; der Kon⸗ 
greß.] Das Reuterſche Telegraphenburean veröffentlicht wieder 
als „Auszug eines Pariſer Briefes“ folgende Neuigkeiten: Der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen, beſeelt von dem Wunſche England gegenüber mit 
der größten oyalität zu handeln, hatte Lord Cowley erſucht, dem 
engliſchen Kabinete zu erklären, daß, wenn er auch ein herzliches 
Einverſtändniß mit England auf Baſis der Nichtintervention her⸗ 
beizuführen wünſche, das Eine doch berückſichtigt bleiben müſſe, daß 
Frankreich ſich durch das Engagement von Villafranca und durch 
die Züricher Verträge für gebunden halte. Dieſe Reſerve wurde 
während der letzten zwiſchen England und Frankreich gepflogenen 
Unterhandlungen aufrecht erhalten. Somit iſt das Zuſammenkom⸗ 
men des Kongreſſes, deſſen Programm auf den Züricher Verträgen 
fußt, noch immer möglich. — Das Tuilerienkabinet hat die den 
Kongreß betreffenden Ne wieder formell aufgenom⸗ 
men und die nordiſchen Höfe von dieſem Wunſche Napoleons III. 
bereits in Kenntniß geſetzt. 

—[Maaßregeln gegen die klerikale Agitation. 
Der Gard⸗Präfekt hat am 16. Jan. folgendes Rundſchreiben an die 
Maires one Departements gerichtet: „Herr Maire! Man kol⸗ 
portirt ſeit einigen Tagen in gewillen Gegenden des Departements 
eine Adreſſe an den Papſt, deren Urſprung nicht erklärt tft und für 
welche man unter der Farbe eines religiöſen Intereſſes Unterſchrif⸗ 
ten ſammelt. Indeſſen hat die Regierung, indem fie dem „Uni⸗ 
vers“ ein Avertiſſement für feine Adreſſe an den Papſt ertheilte, 

each daß fie nicht dulden würde, daß man unter einem religiö⸗ 
— orwande eine politſche Manifeſtation organiſire. Der Bi⸗ 
ſchof von Nimes ſeinerſeits fe den Prieſtern ſeines Sprengels In⸗ 
ſtruktionen ertheilt, wonach fie ſich jeder Betheiligung an der Adreſſe 
enthalten ſollen. Die Agitation, worauf ich e iſt alſo rein 
politiſch. Ich habe die Ehre, Herr Maire, dieſe Thatſachen zu ihrer 
Kenntniß zu bringen, damit, wenn ſolche Umtriebe in Ihrer Ge⸗ 
meinde verſucht würden, Sie im Stande ſeien, die Einwohnerſchaft 
über deren wahre Tragweite und den Zweck ihrer Anſtifter aufzu⸗ 
klären. Ich empfehle Ihnen übrigens, mir ſofort die Urheber dieſer 
unerlaubten Kolportage anzuzeigen.“ 


Paris, 21. Jan. [Tagesbericht! Der „Moniteur“ enthält heute, 
wie bereits telegraphiſch erwähnt, einen Bericht der Reſſortminiſter an den 
Kaiſer über die landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen, welche der Kaiſer in ſei⸗ 
nem Programm vorgezeichnet hat. Es iſt darin ſpeziell von der Trockenlegung 
der Sümpfe und Moore die Rede und ſchließlich der Antrag geſtellt, ein dar⸗ 
auf e neues Geſetz zu ale, welches auf dem Prinzip des wohlbe⸗ 
währten Geſetzes vom 19. Juni 185 beruhe. Es handelt ſich um die Trocken⸗ 
legung von 2,790,000 Hektaren (1 Hektare = 3½ Morgen), die entweder von 
den Gemeinden ſelbſt, oder, wenn dieſe nicht wollen, vom Staate bewirkt 
werden ſoll. Letzterer würde dann 10 Millionen dafür aufwenden und von den 
Gemeinden die Hälfte der für den Ackerbau neugewonnenen Strecken abgetre- 
ten erhalten. Die Gemeinden Frankreichs befigen überhaupt ein Areal von 
circa 4,720,000 Hektaren im Werth ee Millionen. Davon find 1,690,090 
Hektaren mit Holz beſtanden und nur 240,000 Hektaren kultivirt. Der Reſt von 
2,790,000 Hektaren fol nun eben auch der Kultur gewonnen, indeſſen die Arbeit 
nur da ins Werk geſetzt werden, wo fie Feral: arma hen nutzbringend ſein wird. — 
Das „Pays“ ftimmt dem „Morning Herald ganz pet darin bei, Dep die 
neuen kommerziellen Maaßregeln nichts mit der Politik zu ſchaffen 
haben und daß die Handlungsweise Det ei liſchen und der Feanpöfifchen Regie; 
rung von jeder Solidarität mit der — en g f be durchaus frei ſei. Ein 
ſicherer Beweis für die Richtigkeit dieſer ehauptung jei der Umſtand daß alle im 
Briefe des Kaiſers angedeuteten Prejekte ſchon im vorigen Monat Oktober dis- 
kutirt und beſchloſſen worden ſelen. — Der Schußtzöllner Burat hat die Re⸗ 
daktion des „Conſtitutionnel“ verlaſſen und wird durch Joſeph Garnier erſetzt 
werden. — Der Direktor der hieſigen Wohlthatigkeitsanſtalten, Hr. Davenne, 
iſt in Folge eines Konfliktes mit der Deine Präfektur von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückgetreten. Der Präfekt hatte den Plan, die Verwaltung des Hoipitien- 
Fonds, der ſich auf 15 — 16 Millionen jährlicher Einkünfte beläuft, in nähere 
Beziehungen zu dem ſtädtiſchen Budget zu bringen; Hr. Davenne weigerte ſich 
entichieden, auf eine derartige Fuſion einzugehen. Dies giebt man als Grund 
ſeines Rücktrittes an. — Die alte Streitigkeit mit Braſilien wegen Feſtſtellung 
der Grenzlinie des franzöſiſchen Guyana hat wieder zur Abſendung einer neuen 
Note Veranlaſſung gegeben. Die Frage ſchwebt ſchon beinahe hundert Jahre. — 
Herr v. Saiſſet, der Gouverneur von? a Galedonien, der drei Engländer 
ſtandrechtlich — 25 ließ, iſt jezt offtzie eh feinem Poſten abberufen. Er 
befindet ſich bereits ſeit 17 Zeit in Frankreich. 8 

— [Die Annexion Savoyend) Das Pays - enthält folgende Mit - 
theilung; „Einer telegraphiſchen? achricht aus Antibes vom 19. Januar zu- 
folge, foll der Gouverneur von Nizza dem Journal „L Avenir“ verboten haben, 
in Zukunft die Annerion Nizza's an Frankreich zu beſprechen und die Artikel der 
fremden Journale über dieſe Frage nachzudrucken. Dieſe Nachricht mag wahr 
jein; indeſſen will es uns bedünken, das - err Gouverneur von Nizza bei 
dieſer Gelegenheit Vieles auf ſich nahm. Es ſcheint uns ſchwierig, daß die pie 
monteſiſche Regierung in Annexionsangelegeneiten zwei verſchiedene Polititen 
verfolgen ſollte; und wenn man der Anficht iſt, daß die Bevölkerungen jenfeit 
der Alpen konſultirt werden fellen, fo ſcheint es uns doch 5 eb daß fie dies. 
ſeit der Alpen wenigſtens angehört werden. Das Prinzip der kationalitäten 
kann nicht zu jenen Dingen gehören, von denen Pascal fagte: Verite au deln 

une montagne, erreur au dega. Dieſe Note iſt für das halboffizielle Jour 
nal bezeichnend. Der ſardiniſchen Regierun ſcheint es aber mit ihrem energie 
ſchen Vorgehen Ernſt zu fein, denn der Redakteur en chef des „Avenir* erhielt 
den Befehl, Nizza und das ſardiniſche Territorium binnen drei Tagen zu verlaf- 
ſen. Derſelbe ist ein Franzoſe, Names Mazon. Eavour ſoll gegen die Anne- 
rion Savoyens an Frantreih fein. 


Paris, 22. Ian. — Der Senat und der geſetzge⸗ 
bende Körper find auf den 23. Februar einberufen. — Ein kaiſer⸗ 
liches Dekret modifizirt die Zahl der Thierärzte im Heere und er⸗ 
hoͤht deren Gehalt. 


vo 


Nieder lande. 


Haag, 21. Januar. [Die Expedition gegen Boni 
Zelegraph.] Aus Batavia iſt ein vom Generalgouverneur aus⸗ 


gefertigtes, vom 23. v. M. datirtes Telegramm über Aden hier ein⸗ 
| 


Begangen ; es lautet: „Boni iſt bezwungen; die Expedition gelan 

ſtändig und wird als beendigt angeſehen. Der Kampf war heiß 
a Verluſte unbedeutend. — Ruhe in Indien. — Das zwiſchen 
15 Pine und Palembang eingeſenkte Telegraphenkabel iſt in Thätig⸗ 
eit und entſpricht den Anforderungen.“ (Pr. 3.) 


el, 21. Jan. 3 
III Dahl an Km ac Sale 
anfeh ie überſtelg alle e eee National⸗ 
der 45 Millionen verſchfedenen Kredit ar iR ei denen 
der Nationalbank, der Societe a 9 71 8 ade 12 
ſchild) vorbehalten, jo daz alſo anderen Unternehmern nur 30 Mil⸗ 
lionen übrig bleiben. Bis jept find nun für Bruffel allein bereit 
296 und für Antwerpen 120 Millfonen ee ee 
darf man mit Beſtimmtheit voraussagen, d aß die Gesamt ſub⸗ 
ſkription eine halbe Milliarde weit überſteigen werde. 50 Unter⸗ 
zeichner werden daher kaum den funfzehnten Theil der verlangten 
Summen erhalten. Auch die ene des auswärtigen Kapi⸗ 
tals durch Vermittlung hieſiger Bankhäuſer iſt eine böchſt bedeu⸗ 
tende zu nennen und giebt einen erfreulichen Beweis von dem blü⸗ 
henden Zuſtande des belgiſchen Staatskredites. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 18. Jan. [Die Dappenthal⸗Angelegen⸗ 
und Tunnel.] In der heutigen Sitzung des Nationalraths 
tand die Dappenthal⸗Angelegenheit auf der Tagesordnung (. Nr. 
16). Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Dr. Eſcher, giebt einen 
Ueberblick über die hiſtoriſche Entwickelung der Rechtsverhältniſſe 
des Dappenthals, aus welchem ſich die Gerechtigkeit des Anſpruchs 
der Schweiz auf das Dappenthal mit Evidenz ergiebt. Die bis⸗ 
N Verſuche einer Löſung des für die Thalbewohner, wie für 
hre Nachbarn, hoͤchſt unangenehmen status quo ſeien bekanntlich 
bisher vergeblich geweſen. Maaßgebende Beſchlüſſe ſeien jetzt aber 
auch nicht zu provoziren, da die politiſchen Konjunkturen nicht ein⸗ 
ladend ſeien, die Lage ſich überhaupt nothwendig abklären müſſe. 
Die Kommiſſion beantrage daher keine beſtimmten Inſtruktionen 
für den Bundesrath, dem man die weiteren Verhandlungen anheim⸗ 
ſtellte. Nur vor einem Abkommuiß gegen Geldentſchädigung warne 
die Kommiſſion; dagegen habe die Botſchaft in ihr den Eindruck 
hervorgebracht, daß auf die militäriſche Bedeutung des Dappenthals 
nicht ſo viel Gewicht gelegt zu werden brauche. Der Antrag lautet: 
Der Nationalrath wolle beſchließen: Es ſei von dem Berichte des 
Bundesraths Notiz im Protokolle zu nehmen. Dagegen theilt 
die Kommiſſion die Anſicht des Bundesraths nicht, daß über 
ein allfäliges Abkommniß noch eine Verſtändigung mit allen 
übrigen Mächten zu erzielen ſei. Nach längerer Debatte wurde 
dieſer Antrag mit 52 gegen 42 Stimmen angenommen. — 
Ein Bulletin des „National“ von Chaux de Fonds meldet, daß 
der große Tunnel „des Loges“ auf der Linie Chaur de Fonds⸗ 

Neuchatel am 15. d. M., Abends 6 Uhr, durchgebrochen wurde. 


Italien. 

Turin, 18. Jan. [Kleine Notizen.] Die Regierung 
bringt neuerdings Domänen im Werthe von 3,400,000 Fr. zum 
Verkaufe. — Ein höherer geiſtlicher Würdenträger iſt mit Erge⸗ 
benheitsadreſſen der Turiner und Mailänder Katholiken nach 
Rom gereiſt. — Heute iſt die letzte Strecke der Eiſenbahn von der 
Trebbia nach Piacenza eröffnet worden. — Die „Opinione“ mel⸗ 
det, die Grenzregulirungskommiſſion habe ihre Arbeiten in Betreff 
der Feitftellung des Rayons von Peschiera vollendet. 

Turin, 19. Jan. [Der König; das neue Kabinet; 
Rüſtungen im Kirchenſtaat; Perfonalien! Der König 
liegt an einer Bruſtentzündung darnieder, und man mußte ihm — 5 
Ader laſſen, doch iſt das Uebel nicht bedenklich. — Man verſpricht 
ſich das Beſte vom neuen Miniſterium. Man erwartet, es werde 
die militäriſche Ausrüſtung des Landes und die Annexion aufs 
Eifrigſte befördern. Man zählt hier nicht mehr auf den Kongreß 
und ſagt ſich, daß, wenn noch davon geſprochen wird, dies eben ge⸗ 
ſchehe, damit die Gegner Italiens Zeit gewinnen; Victor Ema⸗ 
nuel brauche ſich dieſe Manöver nicht gefallen zu Ialfen denn nicht 
er ſei es geweſen, welcher das Zuſammentreten des Kongreſſes ver⸗ 
eitelt habe. So reden die Leute hier überall, und Cavour ſcheint 
wirklich entſchloſſen, die Annexion ohne Weiteres anzunehmen. — 
Im Kirchenſtaate werden fortwährend militäriſche Vorbereitungen 

emacht, doch find die Anſichten über den Stand der päpſtli 
Armee getheilt; während Einige wiſſen wollen, dieſelbe M. 
einige zwanzigtauſend Mann, ſprechen andere bloß von 225 
Und zwar ſoll der Kirchenſtaat 4000 Schweizer, 1000 Dabei ill 
Karabiniers, 1000 Linientruppen und 4000 öftreichijcbe { * ige 
ur Verfügung haben. In Peſaro befinden ſich nr „ u re 
000, in ürbino 1000, in Perugia 1500 und in g, aten 4000. 
— Hr. Monticelli reiſt heute Abend nach . - atazzi na 
Nizza. — Lamarmora leidet an einer Augeſtesindung (. 3) 

— [Das neue ſardiniſche Miniſterium! iſt fertig 
bis auf den Minifter des Innern, der jedoch wohl kein anderer als 
Farini werden wird. Dieſer hat aber noch in den Provinzen der 
Emilia alle Hände voll Arbeit. „Die Turiner „Gazetta Ufficiale 
del Regno“ vom 21. Januar bringt die betreffenden königlichen 
Dekrete, wodurch dem Grafen Cavour das Konſeils⸗Präſidium, das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten und interimiſtiſch auch 
das des Innern übertragen wird; mit dem Portefeuille des Krieges 
wird General Fanti mit dem der Juſtiz der Advokat Caſſinis, mit 
dem der Finanzen Vegezzi, mit dem des öffentlichen Unterrichts 
Mamiani, mit dem der Staatsbauten Jacini betraut. Die neu er⸗ 
nannten Minifter legten am 21. bereits den Eid in die Hand des 
Königs ab. (Derſelbe wäre alſo bereits — ſ. ob. — wieder herge · 
ſtellt; d. Red.) Die Freude der Bevölkerungen über den Wieder⸗ 
eintritt Cavours iſt groß; überall treten Kundgebungen zu Gun. 
ſten der neuen Verwaltung zu Tage. Der Eindruck iſt ein um ſo 
teinerer, weil Cavour ſeine Amtsthatiskeit mit der Rückkehr der 
Verfaſſung, die während der Dauer des Krieges außer Kraft A 
ſetzt worden war, eröffnet und derſelben fo eine höhere Be 
theilt hat. Das an Stürmen und Gefahren jo reiche Interreg 


— 1 


ift vorüber die Gazzetta Uffickale⸗ verkündet, daß die alte Depu⸗ 
tirtenkammer aufgelaſt de, und’ fie bringt zuglei . 
wegen der Liſten zu den politiſchen Neuwahlen. Am demſelben 
> 2 21. Januar, hat der erneur der Emilia, Farin, durch 
Dekret ae des neuen ſardiniſchen Wahlgeſetzes an⸗ 
Feen die Zahl der Abgeordneten, welche die Bevölkerungen der 
milia zu wählen haben, feſtgeſetzt und den Umfang der Wahlbe⸗ 
zirke bezeichnet. Dieſe Maaßregel Farini's, die mit den königlichen 
Beſchlüſſen, welche die Turiner offizielle Zeitung bringt, fo genau 
zuſammentrifft, iſt eine neue Bestien der Anſicht, das Victor 
Emanuel mit Cavour nunmehr darüber einverſtanden iſt, die Ver⸗ 
treter det Ländet, die ſich für Einverleibung mit Sardinien ausge⸗ 
ſprochen, nach Türin zum 
liche Regierung hat (die Nachricht iſt zwar noch nicht offtziell, 
war jedoch am 20. Januar in Paris allgemein verbreitet und 
Murder, weil durchaus nicht REN, 1 geglaubt) 
den Wiedereintritt Cavour's ins Kabinet Victor Emanuels ſofort 
dadut wahle daß ſie in Anbetracht der Bewegung, welche 
dadurch in ihren itälieniſchen Provinzen entſtehen könnte, über ganz 
Venetien (vorläufig nur über Verona; vergl. das Telegramm in 
unſerer geſtr. Ztg.; d. Red.) den Belggerungszuſtand verhängt hat. 
—[Verurthellung eines Geiſtlichen] In Turin 
100 das Landesgericht einen Geiſtlichen zu drei Monaten Kerker 
und 500 Franken Geldbuße verurtheilt, weil er während des Krie⸗ 
25 ſeinen Pfarrkindern ein Bülletin vorlas und ſich dabei der 
Worte bediente: „Unſere Artillerie wurde von der öſtreichiſchen 
überall geſchlagen und zum Schweigen gebracht.“ 
Florenz, 16. Jan. [Oppoſition des Klerus.] Der 
„Kardinal Erzbiſchof von Piſa hatte vor einiger Bun ſeiner Geiſt⸗ 
lichkeit aufgegeben, bei der Meſſe für den Großherzog zu beten. 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts, Salvagnoli, hat unter 
dem 12. d. M. einen Erlaß an den Kardinal gerichtet, worin er 
zur Verſöhnlichkeit mit dem Bemerken mahnt, daß ein längerer 
* erſtand des Kardinals unbedingt h Schritte her⸗ 
beiführen werde. Die Regierung iſt in keiner Weiſe nachzugeben 
entſchloſſen. Der Miniſter ſagt u. A.: „Toscana hat gen Hr tg 
keinen eohherson, ſondern einen erwählten König.... Deöhal 
10 eder, der in der Kirche die Stimme pro magno duce no- 
stro (für unſern Großher og) 1 das göttliche Geſetz, welches 
Gehorſam für den, dem Staate orgeſe ten fordert, er verletzt aber 
duch das Staatsgeſetz, beleidigt die Majeſtät des erwählten und 
geachteten Königs und gefährdet die Ruhe der 1 
c e oon e ahrend die „Gazzetta di Mi⸗ 
lano“ die ſchon oft von öſtreichiſcher Seite in Abrede geſtellte Ab⸗ 
ſendung von Verſtärkungen nach Venetien wiederholt und von 
laubwürdiger Seite 1175 will, daß in dieſen Bae bereits 
N. und Lebensmittel für 50,000 Mann Oeſtreicher, die in 
Kurzem eintreffen, vorbereitet werden, berichtet die „Perſeveranza“, 
daß im Zeughauſe zu Turin Befehle wegen Vergrößerung und Be⸗ 
ſchleunigung der Kriegsrüſtungen ertheit worden ſeien. 
Modena, 21. Jan. [Preßprozeß.] Das Journal „L Avve⸗ 
nire“ wurde ſuspendirt Hy der Doch eingeleitet. 
Rom, 14. Jan. (Bährunginden vfen; Demon- 
ſtrationen.] Dem „Pays“ wird von hier e een In Rom 
pricht man don großer Gährung in den Marken. Abtheilungen 
von Schweizertruppen ſollen von den Bevölkerungen 2 701 8 
worden und in Macerata ein hartnäckiger Kampf erfolgt ſein. (2) 
In Ancona glaubten die Bewohner ſich der Theatervorſtellungen 
enthalten zu müſſen, um dem Delegaten ihre Unzufriedenheit kund 
zu geben. In Camerino, wo die bekannte Oper „Attila“ in dieſer 
Saiſon gegeben wird, erdröhnte das Haus von Jubelrufen, als der 
Sänger Victor in einem Duette ſang: L’Italia resti a me! (Ita⸗ 
lien bleibe mein!) und der Sänger mußte die Stelle mehrere 
Male wiederholen. 
Rom, 17. Januar. [Das päpſtliche Heerz das ſpa⸗ 
niſche Konkordat.] Aus neugeworbenen und noch zurückge⸗ 
bliebenen Depottruppen haben nunmehr zwei Kompagnien gebil⸗ 
det werden können, welche zwar noch nicht abwechſelnd, aber doch 
hin und wieder den Hauptwachtdienſt auf dem Petersplatz für den 
vom h. Vater bewohnten vatikaniſchen Palaſt anſtatt der Franzoſen 
verſehen. Auch eine Abtheilung des Fremdenregiments iſt aus Pe⸗ 
rugia hierher befehligt. Dies wie manches Andere deutet darauf 
in, daß der Abmarsch des franzöſiſchen Schutzkorps bald erfolgen 
oll, wie denn unter dieſem ſelbſt ſeit Neujahr das Gerücht davon 
für gegründet gehalten wird. Aber was wird dann aus der Geiſt⸗ 
lichkeit dem Papſte und Rom werden? Wie General Goyon, der 
im Vatikan gern Geſehene, ſo ſcheint auch der Herzog von Gram⸗ 
mont, der dort Gleichzültigere, Jeder aus verſchiedenen Gründen, 
bald jeinen Nachfolger erhalten zu ſollen. — Der Abſchluß eines 
Konkordats pflegt beſonders dem Kardinalſtaatsſekretär reiche Ge⸗ 
ſchenke von dem betreffenden fremden Hofe einzutragen. Jetzt er- 
freut ſich die Ratifikation des Abkommens wegen der künftigen ad⸗ 
miniſtrativen Gehörigkeit des Kirchengutes in Spanien der Zufrie⸗ 
denheit der dabei Beteiligten. Die Königin Iſabella ließ den 
Monſignoren Berardi und Fraucht, welche den Plan des Kon⸗ 
kordats ausarbeiteten, Beweiſe ihrer Gnade zukommen und dem 
Kardinalſtaatsſekretär Antonelli durch Herrn Rios⸗y⸗Roſas eine 
goldene Tabatiere von 25,000 Franken an Werth zum Danke über⸗ 
reichen. (K. 3.) 


pani en. 


S 

Madrid, 17. Jan. [Die Okkupation Roms; Gene⸗ 
ral Zabala ze Die ſpaniſche Regierung ſcheint für den Fall der 
Räumung Nom’ durch die franzöſiſchen Truppen wenig geneigt, 
Rom allein oder gemeinſchaftlich mit Neapel beſeßen zu laſſen; 
doch würde man dem Papfte nöthigenfalls bereitwilligſt eine Zu- 
uchtsſtätte in Spanien geben. — General Zabala wird wahr⸗ 
cheinlich genöthigt fein, zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit 
nach Spanien zurückzukehren. Das Heer iſt mit Allem reichlich ver⸗ 
ſehen und in ſteter Verbindung mit dem Geſchwader. — Einer tes 
legraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 21. d. zufolge ſollte ſich 

an jenem Tage die baskiſche Diviſion nach Afrika einſchiffen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Jan. [Die Straßentumulte; 
das tn Wiederaufbau, von Frederiks⸗ 
borg.] Da der geſtrige Tag ohne die angekündigte Demonſtratlon 
verlaufen iſt, ſo darf das politiſche Intermezzo der Straßenbewe⸗ 
gung als ausgeſpielt betrachtet werden. Der König hat übrigens 


Ban einzuberufen. Die öſtrei⸗ 
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noch nicht die Stabt, eren; während die Gräfin Danner ſeit 
mehreren Tagen auf Schloß Jaͤgerspriis ſich aufhält. — Baron 
C. Dirckinck⸗Holmfeldt erklärt in „Tiden“, daß er nicht Verfaſſer 
irgend eines der ihm zugeſchriebenen Pamphlete gegen das Mini⸗ 
ſterium ſei. Wie wenig er auch auf das Miniſterium, beſonders 
auf Blixen⸗Finecke, gebe, jo werde er doch nie gemeinſchaftliche 
Sache mit den Freunden des Hall'ſchen Miniſteriums machen. — 
Das kürzlich vom Könige niedergeſetzte Komité zur Enigegen⸗ 
nahme freiwilliger Beiträge zum Wiederaufbau des abgebrannten 
Schloſſes Frederiksborg hat heute einen auf dieſen Zweck bezügli⸗ 
chen Aufruf erlaſſen. Von der Zivilliſte des Königs hat das Ko⸗ 
mité als erſten Beitrag für den Bau des Schloſſes die Summe 
von 100,000 Thlrn. (zahlbar in 6 aufeinander folgenden Quarta⸗ 
len) empfangen, und behält Se. Mafſeſtät ſich vor die Größe des 
Beitrages, der ſpäter von der Zivilliſte zur Förderung der begon⸗ 
nenen Arbeiten entrichtet werden wird, näher zu beſtimmen. (H. N) 
T ü r Re i. 

Konſtantinopel, 12. Jan. [Die Suezkanalfrage; 
Kyprisli Paſchae] Thouvenel hal vor ſeiner Abreiſe von der 
Pforte eine beſtimmtere Erklärung in Betreff des Suezkanals ver⸗ 
langt; die ottomaniſche Regierung hat ſich aber einfach auf ihr be⸗ 


kanntes Schreiben bezogen, welches an die gemeinſame Beſchluß⸗ 


nahme der europäiſchen Mächte appellirt. Thouvenel's Ernennung 
zum Miniſter hat hier übrigens als ein guter Schreckſchuß 3 
Es iſt ſehr ſchwül in der politiſchen Akmoſphäre, Wetterkundige 
deuten auf Sturm. — Kyprisli Paſcha wäre beinahe wieder Groß 
vezir geworden, wenn er nur gewollt, d. h., als ihn der Sultan 
aufforderte, nicht Bedingungen geſtellt hätte, die jener ablehnen zu 
Rufe glaubte. Der engliſche Geſandte hat im Auflrage Lord John 
Ruſſells der Pforte das Mißvergnügen der engliſchen Regierung 
über die Abſetzung Kyprisli Paſcha's zu erkennen gegeben. 


Amerika. 

Newyork, 8. Jan. [Die Sprecherwahl; der mexikaniſche 
Vertrag; Geſetze gegen die Neger] Am 4. veranlaßte die Sprecher⸗ 
wahl ein vierundzwanzigſtes Ballot. Herr Sherman, von Ohio, der republi⸗ 
kaniſchen Partei angehörig, erhielt 101 Stimmen; da 104 erforderlich ſind, 
blieb auch dieſe Abflug erfolglos. Der Präſident hat am 4, den mexika 
niſchen 110 50 an den Senat geſandt. Man glaubt an ſeine Annahme, aber 
nicht an die Bewilligung der 4 Millionen. — Der Staat Arkanſas hat durch 
ein Staatengeſetz, das am 1. Januar 1860 in Kraft getreten iſt, alle freien 
Neger von feinen Gebiet verbannt und beſtimmt, daß jeder ſolcher Neger, der 
nach dem 1. Januar nicht ausgewandert ift oder der je zurückkehrk, in die Skla⸗ 
verei verkauft werden ſoll. Ein Geſetzentwurf derſelben Tendenz liegt dem 
Senat von Miſſouri vor und ſoll am 1. Januar 1860 in Kraft treten. In 
den Staaten Miſſiſſippi, Kentucky und Tenneſſee werden eben ſolche Geſetze 


vorbereitet. | 
Newyork, 9. Jan. ER in Mexiko; Zwangsanleihe.] 
Die Sache der Liberalen in Mexiko ſoll ſich, nach neueren Berichten‘, wieder 
beſſer geſtalten. Sie ſollen bei Queretaro einen Sieg erfochten haben. Gegen 
‚4000 Mann unter General Valez ſtehen bei der Baranca von Atenquique. 
neral Degollado war am 20. v. M. in Vera Cruz angekommen, wo auch 
Puerto Attoyo erwartet wurde, ede Vernehmen nach als Ktiegemin 
ter in Juarez Kabinet eintreten würde. Im Norden kommandirt General 
kraga die Liberalen, und in Moralin waren bedeutende Waffenſendungen für 


= 


a. Haft gebracht 


au, 3 wird nb ber er den General { 
at. — Der Korrefpondent der „Newyork⸗Times“ in Mexiko ſchreibt, daß die 
wangsanleihe von den Fremden eingetrieben werde, nachdem der amerikaniſche 
Generalanwalt Black ſein Gutachten dahin abgegeben habe, daß die Anleihe 
nicht als vertrags⸗ oder völkerrechtswidrig an . werden könne, da ſie in 
der Form einer Kontribution auferlegt ſei. ittlerweile hat ſich der mexikani⸗ 
ſche Klerus geweigert, irgend elwas zu der Anleihe beizutragen, und da er die 
Gewalt in Handen hat, zwingt ihn auch Niemand dazu. In Zacateca ſetzt 
General Woll ſeine Bedrückungen gegen die fremden Kaufleute fort, indeß ha ⸗ 
ben die m 55 Maßregeln des engliſchen Geſchäftsträgers, Herrn Mathew, 
für die Engländer Schütz gegen dieſe Gewaltthätigkeiten zu Wege gebracht. Zu 
Gunſten der Amerikaner hat er nichts auszurichten vermocht, da die feindſelige 
Stimmung gegen dieſelben, angeblich von dem franzöſiſchen Geſandten, Mar⸗ 
quis de Gabriac, genährt, fortwährend in Zunahme begriffen ift. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 23. Jan. Im Hauſe der Abgeordneten liegt jetzt auch der Ge⸗ 
ſetzentwurf, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten 
betreffend, im Druck vor. Der Geſeßzentwurf verordnet: 8, 1, Die Wahlbe 
zirke, die Wahlorte und die Zahl der in jedem Bezirke zu wählenden Abgeord- 
neten für das Haus der Abgeordneten werden nach Inhalt des anliegenden Ver⸗ 
zeichniſſes hierdurch D 8.2, Stehen der Abhaltung einer Wahl an 
den angeordneten Wahlorten örtlͤche Hinderniſſe entgegen, ſo iſt der Miniſter 
des Innern ermächtigt, ausnahmsweiſe einen andern Wahlort zu beſtimmen. 
Die Gründe, mit denen die Regierung dieſe Geſetzesvorſchläge motivirt, ſind 
in der bereits mitgetheilten Rede des Miniſters des Innern (. Nr. 18) jo er⸗ 
ſchöpfend enthalten, daß denſelben aus der gedruckten Vorlage nichts zugefügt 
zu werden braucht. Das Verzeichniß der 2 Wahlorte und der in den 
einzelnen Bezirken zu wählenden Abgeordneten tellt ſich nach dem Geſetzent⸗ 
wurfe für Br Provinz, wie folgt? 

Reg. Bez. Poſen. 1) Stadt und Kreis Polen und Obornik (Poſen 3 Ab⸗ 

eordnete); 2) Samter und Birnbaum (Zirke 2 Abg.); 3) Meſeritz und Bomſt 
Bont 2 Ab );. 4) Buk und Koſten (Grätz 2 W e 5) Frauſtadt und Krö⸗ 
ben (Liſſa 3 Abg.); 6) Schrimm, Schroda und Wreſchen (Schroda 3 Abg.); 
Eiben und Krotoschin (Kozmin 3 Abg.); 8) Adelnau und Schildberg 
(Schildberg 2 Abg.). Summa 20 Abg. in 8 Wahlbez. — Reg. vr Brom⸗ 
berg. 1) Czarnitau und Chodzieſen (Czarnikau 2 Abg.); 2) Wirſitz und 
Bromberg (Bromberg 3 Abg.); 3) Schubin und Inowraclaw 7 — 2 
Abg.); 4) Mogilno, Gneſen und Wongrowitz (Gneſen 3 Abg.). Summa 10 
Abg. in 4 Wahlbezirken. } ; 
Den Gatpun des Geſetzes, betr. die Aufhebung der Beſchränkun⸗ 
endes pertragsmäßigen Zinsſatzes, haben wir ſeinem Wortlaute nach 
Damm in Nr. 18 mitgetheilt. Aus den Motiven entnehmen wir noch Folgendes: 
Die Aufhebung derjenigen Gſetzesvorſchriften, welche die Höhe des vertragsmä- 
ßigen Zinsfußes beſchränken, iſt ſeit Jahren zu verſchiedenen Malen in Anregung 
ebracht worden und ſie hat, nach Anhörung der Handelskammern, der Vor⸗ 
ande der kaufmänniſchen Korporationen, der Provinzialverwaltungs. und Ju⸗ 
ſtizbehörden, ſo wie endlich des Landesökonomiekollegiums und der Vorſtände 
der landſchaftlichen Kreditverbände, die Ueberzeugung gewonnen, daß die Wir⸗ 
kung der, den vertragsmäßigen Zinsſatz beſchränkenden Geſetze eine entſchieden 
l ee und daß daher die Geltung dieſer Geſetze im öffentlichen Intereſſe 
nicht länger aufrecht zu erhalten iſt. Bel dem gegenwärtigen Stande der Ge. 
ſetzgebung verfällt nicht der eigentlich gefährliche, die Noth oder den Leichtſinn 
der Darlehusſucher gewerbsmäßig ausbeutende Wucherer dem Arm des Geſetzes, 
ſondern in der Regel nur diejenigen werden erreicht, welche aus Geſetzesunkunde 
das an ſich verbotene Geſchäft in die erlaubten Formen zu kleiden verabſäumt 
haben. — Auch die Frage, ob jene Beſchränkungen für den öffentlichen Verkehr 
wenigſtens in ſo weit unſchdlich find, daß der öben erwähnte geringfügige Er 


folg, einzelne Formen der mehr als 5 prozentigen Geſchäfte zu hindern, dur 

ihre fernere Geltung nicht zu —— laut ſcheint, glaubt die Nagtenng —— 
nen zu müſſen. Die Wuchergeſetze ſchwächen den Perſonalkredit, deſſen der 
Handel, die Landwirthſchaft, die Gewerbe aller Art zu ihrem Gedeihen bedür⸗ 
fen und drängen den ehrliebenden und ſoliden Kapitaliſten vom Geld. 
markte des Perſonalskredits weg. Auch in Bezug auf den Privatkredit treten 
namentlich in Zeiten der Handelokrifen, die ee gr wen der geſetz⸗ 
lichen Zinsbeſchränkungen hervor, und ſchon zweimal ift an die Regierung die 
Nothwendigkeit herangetreten, durch Suspenſion der Zinsbeſchraͤnkungen die 
Wirkungen der auf dem Handelsſtande laſtenden Kriſis zu mildern, das erſte 
Mal im Jahre 1857, und im verfloſſenen Jahre wiederum, wenn ſich nicht der 


je eingetroffen. Miramon befand ſich auf dem 1 . von Guadalaxara nach 


Geldmarkt ſchneller, als zu erwarten war, gebeſſert hätte. Die en Be⸗ 
Lan eg e von Nachtheilen, welche ee ne e 177 
vorgehen ſollen, erſcheinen nicht ge ertigt. Es ift zuförderſt eine Erſchütte⸗ 
rung des Rechtsvewußtſeins im Volke nicht zu e me r eigentliche Wu⸗ 

d. ö. derjenige, welcher beim Geldaucleigen Die Moth: Anderer durch Ub- 
preſſen üb ige 3inövergütung u ſeinem Vortheil ausbeutet, wird unter 
jeder Strafgeſetzgebung gleich verächtlich bleiben. Freilich iſt nicht jede Ueber ⸗ 
nt 220 reer eee nn 1 fremder 

f n Umſtänden erſcheint in dem 8 ein Gläubiger, der 
ſich zehn Proz. bedungen hat, ehrenhaft, 0 N e Fade . — des · 
halb, weil er überhaupt; irgendwelche, wenn auch noch ſo niedrigen Zinsen nimmt, 
verächtlich. Der Bankier berechnet unangefochten, außer dem höchiten geſetz 
lichen Zinsfuß dale een la an Proviſion, Kourtage u. ſ. w., die öffent⸗ 
lichen Geldinstitute erhöhen in kritiſchen Zeiten wren Pectonteſaß weit über 
das höchſte Maaß ain Nader Zinſen, der Staat ſelbſt nimmt keinen An- 
ſtand, bei ſemen eigenen Anleihen Wucherzinſen zu zahlen, indem er dieſelben 
unter Pari ausgiebt; das ln iche Rechtsbewußtſein ſteht aljo don . r 
mit der jegt geltenden Strafgeſetzgebung im Einklange und kann durch die Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze nee imd. Was ferner das Bedenken betrifft, 
daß nach dem Fortfall der geſezlichen Jinsbeſchränkungen jedem Wuchergeſchäfte 
die n e des Staats a Theil werden müſſe, ſo iſt zu bemerken, daß die 
Dtm je b e och. 
at un 7 f ch dur ene Vo 
N brhfup 92 ren mu 12 — 


elbſt Schuß gegen den % nachtheiliger Geſchä 
a der Zinsbeſchränkungen glauben — Aufhebung ſchli⸗ 
eine für den Grundbeſitzer unerſchwingliche Erhöhung des Ziusfußes, das Sin⸗ 


ken der Pfandbriefe, die Kündigung vieler Hypotheken und dadurch eine dauernde 


Schwächung des ländlichen Realkredits befirechten zu müſſen. Die in anderen 
Staten P Erfahrungen rechtfertigen dieſe Beſorgniſſe nicht. In Sar 
dinien z. B. iſt ſeit Auftebun der Zinsbeſchränkungen den darlehnsſuchenden 
Grundbeſitzern das Kapital leichter und gun günftigere Bedingungen zugäng- 
lich geworden, und in den Niederlanden bat der Durch nie Sidiap für hö⸗ 
pothekariſche Daxlehneſ nach wie vor 4½% nicht überſtiegen. Es iſt demnach 
einleuchtend, daß die geſeßlichen Zinsbeſchränkungen für die freie und naturge- 
mäße Bewegung des Kapitals und für die Nußbarmachung des Kredits ein ſtö⸗ 
rendes Hemmniß ſind, und die Befreiung des Sfenlichen dee von 
der ihr drückenden 15 geboten erſcheinl. Es ift endlich — hervorzuheben, 
daß die fortdauernde Geltung des Geſezes vom 2. März 1857 in Betreff des 
unerlaubten Kreditgebens an Minderjährige, nicht alterirt wird. B. 


— 979107 
Militärzeitung. 

Pr Die neuen Kavallerieregimenter; Vermiſchtes.] 
Die ſämmtlichen Linjen⸗Kavallerieregimenler find angewieſen worden, ihre bis⸗ 
herigen Erſatzeskadrons oder ie ellungen durch Abgabe von 

annſchaften und Pferden zu wir 5 fünften Eskadrons umzubilden, aus 
welchen durch Zuſammenſtellung von den vier Kavallerieregimentern N Ar⸗ 
meekorps zunächſt je ein fünftes Regiment gebildet werden ſoll. Die weitere 
Vermehrung der Kavallerie um noch ax rſcheinlich auf 
demſelben Wege ſtatthaben. Ueber die Waffengattung dieſer neuen egimenter 
verlautet, daß fie Dragoner und Ulanen werden jollen, und zwar in dem Ver⸗ 
hältniß, daß ſich dieſe beiden Waffen in der künftigen Organtjation der Armee 
völlig gleich ſtehen würden (vergl. Nr. 18). Bei den Landwehr ⸗Stammbatall⸗ 
lonen hat neuerdings eine abermalige Reduzirung der O zierſtämme ſtattge⸗ 
funden; jo daß ſich bei jedem augenblicklich nur noch zwei Kompagnieführer 
befinden, es wird dies indeß nur als eine ie Maaßregel betragen 
die mit dem Fortbeſtand dieſer Bataillone in keinein Zuſammenhang fteht Die 
Offizierkorps derſelben werden vor deren Umwandlung A 
völlig neu gebildet werden. — Wofern Nb nicht kriegeriſcher wer ⸗ 
den, ſteht eine weitere Reduktion berg ummten Artillerie bis auf 4 Gefcyüße 
er Batterie 1 zu erwarten, die Trainbatalllone ſollen dagegen in ihren 
Mannschaften deutend erhöht, und wird die Ausbildungsperiode der Train⸗ 

ſoldaten künftig wahrſcheinlich auf ein halbes Jahr feitgeießt werden. 
eue Organiſation; zweigl edrige Gefechtsſtel⸗ 


O 
lu 16e ar Aae . ober 0 Ben) umfaſſende Beur⸗ 
g. Mil. 


eußfen. 


Regimenter wird wah 


laubüng von ann per Ko nie n per 0 . 
neten, welche nach einer Meitiheilhug der „Allg. e 
gehend ſein ſondern die Grundlage der künftigen öſtreichiſchen Ba illonsorga 
niſation bilden ſoll. Das öſtreichiſche Bataillon würde danach in 6 Rompagnien 
zu je vier Offizieren, 2 Feldwebeln, 4 Führern, 8 Korporalen, 12 Gefreiten, 
4 Spielleuten, 2 Zimmerleuten, 1 Fahrgemeinen, 4 Offizierburſchen und 120 
Gemeinen, oder zuſammen 161 Köpfen, nebſt 2 Pferden und 1 Wagen, zuſam⸗ 
men aus 966, und Inbegeiften noch 13 107 5 7 beim Tan & Rajor, 1 Ad⸗ 
jutant, 1 Fahnenträger. 3 Aerzte ꝛc.) aus 979 Köpfen, ne em, 3 Reit⸗ 
und 2 Zugpferden beſtehen, wogegen die Lintenbataillone bisher Köpfe 
ſtark waren. Auch bei den 14 öſtreichiſchen Grenzregimentern iſt bereits >: 
neue Organiſation eingetreten, wodurch einmal dieſelben, welche bisher aus 
2 Feld- und 1 Reſervebataillon beſtanden, gan 0 Feldetat ge etzt find, und 
dann auch die den meiſten Regimentern dieſer Gattung fo ange zugetheilt 
geweſenen Sereschaner und anderen irregulären Abtheilungen ſeßt von denselben 
abgezweigt und zu beſonderen Korps vereinigt werden. cht iſt hierin 
ſchon der Anfang zur Ausführung der neulich erwähnten Abficht zu erblicken, 
die ehemaligen e und Kroaten als ein Gegengewicht gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Zuaven und Turkos wieder aufzurichten. Außerdem ift Die zweigliedrige 
Stellung der Infanterie für die Gefechtaformatſon angenommen worden. Bei 
der Reiterei haben die Vereinfachungen in der Ausrüſtung bereits ihren Anfang 
genommen. Die Schabraken werden hier, wie bei allen Berittenen der Armee 
abgeſchafft, ebenſe auch das Hinterzeug bei den Pferden. Auch der Karabiner 
und die zweite Piſtole werden Nahen Se elne Piſtole aber, welche noch bleibt, 
wird hinter dem Gurt auf der rechten Seite getragen und mit einer Schnur am 

Bandelier befeſtigt. — p. 
* “ * 2 nl Nee 

Lokales und Provinzielles. 

ee 
un * f en für die preu vo ie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat Dezember 1859 . — nach einem monatlichen Durch. 


nitte in preuß. Sgr. und S ta en Bureau 
Sladte der Provinz Po fen Band ang A für folgende 


1 212995 
2) Bromberg 
3) Krotoſchin. 13% 
4) Frauſtade 445 
5) Gneſen 11 1 
6 Rawicz 1 135% 
7 Liſſa. n EUER? 12 * 
8) Kempen 970% 
Durchſchuftrepret 1 
der 13 preufiichen Städte 10 | 40% 39/5 | 23% | 143 
oſenſchen 6/3 42 25½ 13¼5 
randenb. 76% 86 ¼ÿ½ 4% 29% 10/5 
5 pommerſch. [ 72% 54 428½¼ 15 29% 15% 
43 15 * Sp: 60% 12 48% 25% 19% 
7 i * fi 12 
A we 10 „S | 72 e % 24% 
16 rheiniſch. [84% 6a [ 5% 3ʃ½ 257% 
a Ye 28. Jan. [Verweigerung der Steuerzahlung. 


Seit Neujahr iſt bier ein Kämmerer jüdticher Religion, angeſtellt. Demſelben 
iſt für — Theil des Polizeidiſtrikts Kozmin die teuererhebung ede en, 
während früher der Schulze jedes Orts dieſelben einzog und abführte. Bei den 
mit den Schulzen deshalb gepflogenen Verhandlungen Seitens der Behörde er⸗ 
klärten ſich ſogleich mehrere gegen jede Anſtellung eines Steuererhebers, ned“ 
halb bei dieſen Gemeinden der alte Modus der rhebung beibehalten worden 
ift, andere 1 in diefelbe. Die Gemeinden der letzteren aber find großen 
Theils anderes Sinnes und fie, wie auch Gutsbeſitzer, verweigern die Abfüh- 
rung der Stener an den neuen Erheber, obgleich der letztere von dem Polizei’ 
kommiſſarlus des Diſtriks den Gemeinden als Erheber vorgeſtellt wurde. Die 
Leute motivirten ihre Weigerung damit, daß er ein Jude 15 daß er mit den 
Steuern nach Amerika gehen werde, und daß ſie, als vor 19 Jahren ein ſolcher 
Steuererheber ein bedeutendes Defizit hinterlaſſen habe, daſſelbe haben decken 
müſſen. (Da „hört denn doch Verſchiedenes auf“! D. Red.) 

(Beilage.) 


20. Dienſtag, Beila 


ze zur Poſener Zeitung. 


24. Jauuar 1860. 


— Woll ftein, 28. Ian. Jubiläum; Mißgeburt Fu der evang. lebhaften Anthei die Burger ag diefein Verein nehmen, und ſo viel Zweifel HOTEL "BERLIN. Gutsb. v. Sawiell due r ges 
Schule zu Nen Kuh er Oulu wurde am 11. d. in würdiger Weiſe die | auch gegen die ed e deſſelben in fer kleinen os oben mächtigter v. Batowskt aus Ottorowo, Wirthſ h Ju lan 4 
Feier des 25jährigen Amtezübiläums des dortigen Lehrers Friedemann began⸗ | find, ſo kann man doch bei ſolchem eiſte, wie er ſich jetzt zeigt, 0 2 f — oznik, Frau Podlewska aus Trzemeſzuo, die Kaufleute Golden A 

u f — 


Am Vormittage fanden ſich außer der Schuljugend und dem Schulvor. ein längeres Beſtehen und einen gedeihlichen Fortſchritt prophezeihen. Es aus Wreſchen, Moll aus Liſſa und Bua aus Rawic 8 
tande faſt es e fag 125 Lehrer der e in der feſtlich nur a mans . daß ſich mehr Männer der Wiſſenſchaft und andererſeits des BUDWIG’S HOT Ban! Johann ang Bertin, Sie en 
ch e 


geschmückten Schulſtube ein, wo nach einem einleitenden Geſange der Schul: Geſellenſtandes dabei bethelligen möchten. Wie verläutet, ſoll aus den Mit. er aus Wronke, Nathan aus Berlin 

inſpektor, Sup. e von hier, 2. Anſprache an den Jubla hielt, 11 der teln des Vereins eine Sonntags ule 12 Geſellen und Lehrburſchen sen BU. mter. ' 1) „ Joel aus Konin und Labiſch aus 
er ſich namentlich über den Segen, den der treue, gewiſſenhafte Lehrer nicht nun werden. Man beabſichtigt, dieſen an zwei Tagen der Woche nach Beieraben KAMM, Penſ. Gendarm Mahn aus Groß⸗ Strehlitz und Wirthſch 
über feine Schuljugend, ſondern auch über die ganze Gemeinde verbreite, aus- und am Sonntage Hr Unterricht im Feſen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen sauer Maroczewski aus Groß ⸗Woiniz. 5 
ließ. Die Schulſugend überraſchte ihren Lehrer mit einem werthvollen Ge. und vaterländiſcher Geſchichte zu verſchaffen. Die letzte Verſammlung rief eine 


ſchenke (einem schönen Lehuſeſſel), dem noch mehrere audere Seitens vieler Ge- ſehr lebhafte Debatte hervor; nachdem zuvor von einem Techniker über das 
. 3 Das von den Lehrern der hieſigen evang. Parochie Salz ein Vortrag gehalten war, 5 dem derſelbe die Gewinnung, den Nutzen, We HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Lilienhoff aus Berlin 
ihrem: würdigen Kollegen zugedachte Geſchenk konnte wegen einer zufälligen den Verbrauch und die Koſten e entwickelt hatte, kam das 111 Ken Probſt teichmann aus Czeſzewo, die Ritterguteb. Teile aug Wierſe⸗ 
Verzögerung am Feſttage nicht überreicht werden. Der Jubilar dankte gerührt | Debatte: „Wie iſt dem Handwer erſtande zu helfen?“ Es erwies ſich aller⸗ baum, 3115 en und Mlttergutsb. und Lieutenant Ens 8 none 
in herzlichen Worten. Geſang und Gebet ſchloſſen die erhebende Feier. — Vor dings dabel, anne der alte Jopf noch hinten hängt, indem einige Redner BUSCH 8 H daß DE ROME. Die Kaufleute Thonis uus Stein he } 
unigen Wochen hat in Roſtarzewo die Frau des Tagearbeiters Heinrich noch ſtrikt die Rückkehr zum Zunftzwange verlangten, doch wurde von viel mehr aus Magde N Traun und Laufer aus Berlin Drofeffor Häuser aus 
chulz ein Mädchen geboren, dem der rechte Arm bis zum Ellenbogen fehlt. Mitgliedern, als u erwarten ſtand, der freien Konkurrenz das Wort geredet Göttingen, ttergutgb. Livius aus Turowo Fra Aitterhnteh, v 5 au 
ie Finger ſind an dem Stumpfe nur unbedeutend ſichtbar. Die Eltern es und es wurden Mittel zur Hebung des Handwerkerſtandes in Vorſchlag ge⸗ euerem Gl. bf per Aredzti aus Megierk, ud. vr 
ungfüclichen Kindes, das ſonſt ganz munter iſt, find ſehr arm, und die Mutter | bracht, die deutlich bewieſen, daß die Handwerker, jelbft der kleinen Städte, OEHMIG’S HO TE ar Rax. Die Qua v. Kipp und Wel. 
ließt noch bedeutend krank darnieder. Es iſt dringend zu wünſchen, daß mitlei⸗ weiter blicken, als man ihnen gewöhnlich zutraut. So kurze Zeit der Verein borek und v. Walig 1 7 Roſtworowo, Neutmeiſter Emmel aus Sten- 
dige Seelen ſich der braven, ſehr hülfsbedürftigen Famllie annehmen. Etwaige beſteht, jo fühlt dech jedes Mitglied, bah er Gemeinſinn und Gemüthlichkeit R die Kaufleute 050 aus Auerbach, tein und Jacoby aus Berlin. 
Liebeögaben können an den Magistrat oder an den evang. Pfarrer Weber in weckt, und kleinliche Eiferfüchteleien und eid, wie ſie ſo vielfach in allen klei⸗ BAZ Die Gutsb. v. Blociſzewski ai PHP 2 Biolſ on, 
Roſtarzewo überſendet werden. nen Städten beſtehen, vermindert. (B. W.) v. Rekowski aus Koſzuty, v. Otocki aus Ges , nie, ezno 


0 ö { aus Gogol 0 
Lobſens, 21. Jan. eln! Auch bei uns hat ſich Koscielec, v. Niegolewski aus Woscieſewki . l — 


ſeit 6 Wochen ein Handwerkerverein gebildet, der gegenwärtig etwa i s Nen MET i Ocieſzyno. f a 
Blider 5 An ente Abend fiaden die Verfehlungen az, in denen Angekommene Fremde. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gute, Graf Bılkat aus Glenn 
ie Vorträge, die ein Intereſſe für den Handwerker haben, gehalten werden, 40 Vom 23. Januar. 2 - die Kaufleute Tauber, Rosenberger. Stremmel und Freund aus Bres⸗ 
bierauf werden die im Fragekaſten vorgefundenen Themata und einzelne 1 7 0 HOTEL DE PARIS. Gutspächter Wintech aus Gora, A* Blazewski lau, Neeſe aus Bielefeld, Abelsdorff, Schindler und Huhn aug Bertie 
aus der „Berliner Handwerkerzeitung“ beſprochen und den Schluß bildet ein ans Krotoſchin, die Wirthſch. Beamten Brykczyäskl aus Ruſzkowo und 17 5 aus Schwerin a. W., Wildfang aus Bremen und Aub a 
Geſang, theils vierſtimmig, theils einſtimmig. Es iſt ſehr erfreulich, welchen | Woyelechowski aus Lubowo. rankfurt a,. M. ö 9 4 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 4 
mmittwo, den 28. d. M. Vor. Thlr. 48 Sgr. 4 Pf. zufolge ber, nebſt pro. Nye Nr. 47 aufgegeben und dort keine Abdederet 
A mittags u 10 Uhr ab, follen im thekenſchein in unſerem Bureau III. einzujehen- NUO mehr endet h meine Wohnen uuf Reihe 
hieſigen königlichen Magazin eine Quantität den Taxe ollen [e\ Zawada, durch das Bromberger Thor, gleich 


keine Roggenkleie und alte unbrauchbare am 30. März 1860 Vormittags 10 Uhr 
Magazin. as an den Meiftbietenden an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


0 i öffentlich verkauft Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Lebens. und Pensigns- Versicherungs- Gesellschaft, 
dee „sig baare Zahlung öffentlich verkauf dale niet re 1 im Hamburg 8 
5 . 8 d rn Befriedigung ſuchen, haben 
ade Problant- Aut en Anfpeu bel uns Maiden Grund- Kapital: Eine Million Mar k Banko. 


an der Ecke der Zawada Nr. 90, habe, und 
daher der Anmeldungen der gefallenen Pferde 
gegen ein Anmeldegeld entgegenſehe; ebenſo wer⸗ 
den auch die eingefangenen Hunde dort gegen das 
geſetzliche Fangegeld eingelöst. 

Poſen, im Januar 1860. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Die Zahl der Anmeldungen belief sich in 1859 auf 18 it.. . . Bko. Mark 2,141,680. t 
Die een e 86 cin flaſter⸗ biger, nämlich bie Erben der verſtorbenen Leib⸗ weten Davon en . e i: 1 * Ne 42 nr 
fteinen für die hleſige Stadt ſoll dem imbeft- |g£binger Gottfried und Eva Wayne geb. 1075 Personen, darunter 49 Nachvers., mꝶt ... „ 1,596,935 N S enn n 
fordernden überlaſſen werden. Unternehmungs- n Erben werden hierzu öf⸗ Die Gesammt- Versicherun ern bean sich demnach nach Ab- 1 , Im cid b au U j Ell 
F Spanerfehe — - M0bfene, den 46. Suguft 1859. ne. über ch 7600 Personeiiverthäill. — 7 AS Ktämetrſtraße Nr. 1 
Lieferung“ bis zum 31. d. Mis. Mittags — . Frühjahr ſoll die Kirche zu) Die Einnahme dex Lebens versicherungs-Branche beliet sich an Prä- Fi * Mg e all 
12 Uhr auf dem Nathhauſe abzugeben. 5 onieyse renovirt und die A mien und Kapitalzahlungen aun ca. 1 383,000 iſt vom J. April RA ab d. 
Die Gebote können auch auf Theile des Be- durch En 3 Zinsen auf Re ee MEERE BREI 2 ea,; zu , 00% 10 d Wi 
darfs, aber nicht unter 1 ee ge⸗ — In Uhr Serbe ese n e tar = an den Versicherten in 1859 8 Personen mit versi- 180 0004 K U ‚Der * ittwe P ll Il d et 
facht weden, te de n Efnſſcht offen. zu worden. e be Un Gahzen hat die Gain in unc Jud är Wirksamkeit — " bisher 5 
fegen in unserer n l Ju ue 1800 4 an die Erben von 620 Verstorbenen bezahlt, EEE „  1,063,925 bist s iunegch alte Ge⸗ 
Welz v Magiſtrat. Beſchluß aufmerkſam gemacht, mit dem Bemer⸗ Die Pensionsversicherungs-Branche weist einen Kapitalbestand nach N ſchäftslokal zu vermiethen 
—— nad: . —— — —— — 5 P N 
4 ae Die Gesammt- Reserven der Gesellschaft betragen jetzt, mit Aus- 8 J Nähere Auskunft ertheilt der 


schluss des Grund-Kapitals von einer Million Mark Bko, ca. 
Davon sind hypothekäarisch auf Landgüter ausgeliehen . ca, 
a den 15. Januar 1860, 


ie Direktion des „JANUS“ 
Mietn. A. . Schmidt. 


Die Gesellschaft gestattet vierteljährliche und monatliche n 
langt kein Eintrittsgeld und nimmt und giebt Recht vor den Gerichten der b den 


Versicherten, rk 89 
Prospekte und Antragsformuläre unentgeltlich 


in Posen bei dem Hauptagenten Hen. R. Levysohn, 


„ 1205000 Verwalter dieſes Grundſtücks Auk⸗ 
„ 97200 [tionskommiſſarius Lipschitz. 
Derlinerſtr. 20 iſt der zweite Stoch zu verm. 
MR Kleemannſchen Grundſtücke 
Schifferſtraße Nr. 15 iſt eine 
freundliche Wohnung von 3 tuben, 
Küche und Beigelaß, fofort oder bom 
1. April c. ab zu vermiethen. ö 
Nähere Auskunft ertheilt der Auktions⸗ 


——ä——ũw— — — — — ͤ —Lͤ—UE—ͤũ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗ 
tiftung! a 
Das iſt ein Name, der wohlklingt in jedem 
echt une Herzen und Gefühle der Theil⸗ 
nahme erweckt für den Zweck e le⸗ 
ſer Zweck iſt: Ausſtattung würdiger, durch 
Zeugniſſe ihrer geiſtlichen und weltlichen Orts⸗ 
behörden fittlich legitimirten Brautpaare, 
gleichviel ob vom Zivil oder Militär; gleichviel 


Sonnabend den 4. Februar d. J. Vormittags 

10 Uhr ſollen in Glogan auf dem derte zu 

ſchen der alten und neuen Oderbrücke der Bres⸗ 

lau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 

1) eine von Borfig erbaute, zum Waſſer⸗ 
en benußteHochdruck⸗Dampfmaſchine 

von ferdekräften, 


u obchriftficher oder jüdischer Religion. — Das | 
2) eine von Egells erbaute, zur Mörkelbe- in Ja karbliches Denimal für alle Zeiten, 1 1 Markt 85, kommiſſarius Zipschitz. 
reitung verwendete Hochdruck- Dampfma⸗ nicht in Erz oder Stein, ſondern in den Herzen in Gnesen en Hauptmann Diehme, (Fir möbl. Part. Wohnung ift kl. Gerberſtr. 
ſchine von 8 Pferdekräften nebſt Wellen- trauer Preußen begründet, in denen auch bei un⸗ - — 2 je ur Otto Hinze, Nr. 11 vom 1. Febr. ab zu verm. 
leitung ꝛc., . Nieren Nachkommen echt preußiſcher Sinn, leben⸗ 1 71 45 bei 101 DL Emil Siewerth, Sapiebapl, 6, 2 Tr. r., iſt eine Stube, möbl. 
3) Rammen, Biegeiprefien, Pumpen und die diger Glaube und vielfach bewährtes Vertrauen ee ee Basch, auch unmöbl., zu verm. . 
0 andere \ tenſilien - auf das Haus Hohenzollern forterben wird bie al Grätz ar . 1 . rich, Im Kaulfuß chen Haufe, Kanonen: und 
F %%% oe la Den 4 ci N 
r. 382, können die dem Verkaufe zu Grunde e teen en e de Pr nung inkl. Gärichen ſofort oder von Oſtern ab 


Vermäblungstage unsers theuern Prinzen rte. Der Töpfermeſſter err Johann Keſferſ ſ eee empftehlk ſich eine neue Miethoftau und bit. W 
drich Wilhelm milgislorie, unferer gleich D Din: 15 Na nen ‚erbauten Hause E An günftigen Zuſpruch. er bei J. Jagielski, 
geliebten Prinzeß Royal, haben wir die Ehre, fämmt iche Oe Fable fle 1 1er eigenen als der A. Renner, St. Adalbert 20. Ii pählenſt Nr. A it im ersten © ze 
eh eng unſers verehrlichen Kuratorli Strasburger Fabrik ff El und forgfältig zu St. Mi enftrage Nr. 4 iſt im 


gelegten Bedingungen eingeſehen, auch Abſchrift 
erſelben gegen Erſtattung von Kopialien in 
Ecpfeng gcllommen werden. 

dt, den 20. Januar 1860. 


u 


£ ier i B „meiner vollkommenſten Zufriedenheit aufgeſe eine große Wohnung, beſtehend aus vier 
Der kön Eiſenbahn-Baumeiſter Ilse. . a ae ler in Pofen das erſte Braut ſo daß ich denſelben — — beſtens et bi, Ja beabſichtige meine Apotheke, im Beſitz von abe Jim, Küche, Seller 2 ſonſtigem 
Königliches enbiger e Mittel dazu hat uns der Rechtsanwalt] Poſen, den = le _ über 30 Jahren, fofort zu verkaufen. 2. Qt mit Dan Stallung, ſofort 
e Le CCC — 
otheken⸗ Di eee Gütervenralſſtond. Büren K. Molins ki in Poſen weiſt eine be⸗ daga kerſtraße Rr. 1 im 8 

Ar Bud. deutende Anzahl Güterverkäufe und Verpachtungen hier und in Polen unter jehr günftigen| Magazinftr. 1 ift im 2. St eine möbl, St. z. v. 
ige beſtehend m en! ch e Holzverkäufe. — Es wird ein Theilnehmer zur Anlegung elner die ee eez 

aus verſchledenen 8 ch unſern Mund auch Sprupfabrik in Polen undwelt der preußiſchen Grenze, mit einem Kapital von 5000 Thaler ger in Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


ucht. — Kapitalen können nachgewieſen werden, auch mehrere höhere Beamtenſtellen für Agro⸗ der bereits jelbftändig Güter verwaltet, wird 
oe und Forſtleute, welche — ſchon placirt ein wünschen werden geſucht. — Zur Erthei. zur Bewirthſchaftung eines Gutes von 1600 
Der Po lung von Informationen und zum Konferiren bin ich täglich früh von I— 11 Uhr und des Nach] Morgen zum fofortigen Antritt geſucht. Reh 
drich. mittags von 3 —6 Uhr in meinem Bureau anweſend. tanten wollen ſich unter Mittheilung ihrer Ber 


r rr wir - dingungen und ſonſtigen Verhaͤltniſſe und 5285 
eg ee en 5 Von meinem letzten per⸗ Ab Bei ae Aue = den — 
Jacob Löwinsohn in Berlin,“ 0 z N wenden. artw antoro 8 

DOranienburgerſtraße 37 und 68, 1 ſönlichen Einkaufe habe ich Ne — und ein Hofbe⸗ 


empfiehlt ſein bedeutendes L 


f sin 3 
orter und Ale, feinſter Li Mer. Ter ian ee E amter finden uam 1. Zuli en 3 ab n 


; A Transport 1855er, 56er, 57er und 58erſdem Domä te Besse ein gutes Un- 
Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 20. October v. J. 5 Erémes, Arac, Rum und ognat r. 2 Sang arweine bezogen, terkommen. Bewerber, welche beider Landes. 


womit ich die Eröffnung meiner neuen Eisengiesserei anzeigte, habe ich I zu billigsten Preifen. N 5 Die Weine find von vorzüglicher Güteſſprachen mächtig find, wollen BR Einrei⸗ 
die Ehre hiermit zur öffentli i a eee eee Anbei dieſelben Hefehe mäßigen Gung ihrer 3eugnife ballBF MEIN. 


a ich Willens bin mein Geſchäft nech eben, und reellen Preiſen. 


ager in echt 
ueure und 


falls nach dem neuen Etablissement verlegt fo verkaufe ich von heute an meine ng L. K Ein ſehr wohlhabender Herr, Wittwer 
ingeri it verschiedenen neuen Hilfs anzlich aue. Zugleiche bemerke, da Isidor - RR ner, und Hausbefiper, Wänjcht für jeine halb» 
ü rich Lunge gain ih u debe, ee Mens Großhändler." N yeah rung, der Wuhan en, 
a ; i “und Mühl Ne 2, neben dem & en. d zur Beaufſichtigung d ' 

usgebildeten, im Maschinen b alten Wart Nr. 62, neben dem Kaufmann Roſen⸗ Balſam a anftändiges gehen 0 0 


er — lein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä- ihm die Konfeſſion de i 
25 ſo wie gegen Froſtſchlden von Profe or Kenntniß vom Nas i gan Be 


Stearinlichte A Dr. Chanffier, in Dofen & 15 147 see angenehm, 


zu haben bei Unterzeichnetem, wo 


4 Auftr 0 
en, Mahl- Süge- Müh P in den beſten Qualitäten empfiehlt zu einzuſchen find, & T tb te 5 wee Re Sehn 
ben, Pressen und den entſprechend 3 Preiſenn 7 Friſ che re e 
i rikanl i Adolph Bernstein 100 üntter neee 
— einer. 13. * Dyonminial⸗Tafelbutter Eis de Mans, e e be e 
verürbeitet liefert auss ET Tre | Garnitzfäßchen, auch ausge⸗ ſpondence dertraut iſt, Pence un w 
\ Ausverkauf fiehlt zu billigen Preiſen auswärts vom 1. April ab eine Stelle. Zu 
. 8 wogen, emp fragen alten Markt 64 beim Kaufmann Hrn. 
Artikel, als namentlich "Treppen, Balkons, Grabgitter, Grablcreuze, Monu-) Vom 26. d. Dit, ae et Adolph Bernstein, Lewek. . heiratheter militärfreler 
mente 3 Röhr üren N i ver i j erheira 
Platten er ge = — Faele Nene Oile, und zwar parthieniweife van erlinerſtr. 13. Ewan "air chen mehrere Jahre in der 


5 Flaſchen ab aufwärts, gegen baare Zahlung lniſchen und deut⸗ 


. » ae en Woeißbſchaft beschäftigt, der po 
Posen, im Januar 1860. e zu ermäßigten aber feſten Preiſen ftatt in der N wohne jetzt Friedrichsſtraße Nr. 29 zwei N 25 Phra u gift, ſucht eine Stellung. 


— aan lich d rn v Ein noch guter Fiigel ſſeht billig zu verkaufe Treppen hoch. Wochackl, Tanzlehrer. ndlung wird mehr geſehen, 

S Karten aus der Fabrik des Herrn v. d. Ei noch guter Flügel ſteht billig zu verkaufen Handlung von Ba Auf humane Beha Gef Adreſſen wer⸗ 
f 5 ind ben bei & k. Ge 6 e rechts zwei 3. Griesingier im Bazar. Bekanntmachung als auf ohen chalt. Gefällige Adr 

dem —— Sead, en rc rg I en | Poſen, den 23. Janugr 1860. 8 Einem verehrten Publi mah ich Hierdurch den T. II. RE EN bei Czersk 

Breite Strafe Nr. 6. 


ergebenſt bekannt, daß, da ich die Pacht Schrodka erbeten. r N 


Be... 


6 af 76 9 


Deulſche National-Collerie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 

Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens. 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold⸗ und Silber⸗ 

Geräthſchaften ıc. 


Ein junger Mann, gelernter 

Tiſchler, der Inſtrumentenbauer 

werden will, kann unter ſollden Bedingungen 

5 als Praktikant eintreten in der Pianofortefa⸗ 
brit von Karl Beke in Poſen. 


— — 
8 ſerdurch einen Jeden meiner Ehe · 
J mORRe: Hr ar Glohr irgend Etwas 


auf meinen Namen = vorgen, da ich für Nichte 


eee Vereinigung |, wog p rd. Nase, 69-05 Mr. 
zu Poſen. Geb. , e e 12 
Br. Gd. bez. Roggen p. T7pfd. loko 41 Rt. bez., 77510: 
Gd. p. Frühjahr 41 41 1 Rt. bez, ti 

R SU. Br. 


u. 
„ 8 . — — 99 Juni 414 Rt. bez., p. uni Juli 43 
Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe — 104 — Gerſte loko p. 70pfd. Pomm. 374 Rt. bez 


aufkomme. er nd Zukunft, Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert., 11 Looſe 10 Thaler Pr. Ert 5. 34% rämien - Anl. 18551135 — — FR 
Müllermeiſter. Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler Werth hat Pofener 4 „Pfandbriefe — 1001 — Hafer, p. Frühjahr 47/50pfd. 26 Rt. bez. 
Dieſe Looſe find een geſetzlich erlaubt und da died einen ſehr raſchen au Rahel . ‚ . — 894 Rüböl, loko 104 Rt. bez., abgel Anmel- 
ſo eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchäftszweig. „ neue » 88 — 


Ein ſchwarzer junger Pudel, ungefähr 4 Mo. 


dung 103 Rt. bez., p. März 1 N 
22 6 ai 10 Rt. bez., b. Get. t 111 
. Br. 


nate alt, Hündin, bat ſich Wauſtraße 3 Öberer Patti Hi iligt. prä le. 8% Pfandbri . 2 
Arnles eingefunden und kann daſelbſt vom Bei W ante 8 ien werden befondere Verzünſtigungen bewilligt. Pläne Wen Vepfandl riefe 82 — 
genthümer in Empfang genommen werden. Briefe und Geldſendungen erbittet franko er 15 55 12 4 = 1 Spiritus, Toto ohne 2. 40 Rt. bez, mit 
i "rankfur 1 oſener Renten te ‚age 
Anton Horix in urt am Main. zer 4% Stadt. Oelz II. E. — 


Faß 167 Ri. bez., p. Jan.⸗Febr. 167 Rt. bez. 
10 0b, 5 Kr ing 1% a 
! t. bez. u. Gd. p. Mai- 
Jun! 175 . Fe ez O. 3) 
Breslau, 23. 
des Wetter, fe I. Schönes trockne mil; 


Weißer Weizen 61657073 Sgr., gel⸗ 
Sgr. 


M25 IL ALI 


— — r Een ee re zum » 5 Prov. Obligat. 96 
Sechſter öffentlicher Vortrag VF ͥ ANNIE WEZEDTAGESSRERPNEZELENDGE aPRCHIGT TERN Sr 33 5 74 2 
des naturw. Vereins Mittwoch den 25. 166,000 Thaler Haupigew Inn. See e pe: 12 m 


5 Uhr Nachmittags i 
Januar e. um chmittags im olnſſche Banknoten 


—— 


chemiſchen Laboratorium der Realſchule. 


le. 1 = a 12 B — —— —64—66— 
. d ga nee estreichische Eisenbahn -Loose. e e e ie, 


Rog 
4 jedoch wenig Umſatz, pr. Jan. 40 bez. Jan. See 37—40—42—43 Sgr. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten Febr. 393 Gd., Febr. 40 Br., Sehr. Harz 00 afer 24.26.28 Sgr Sg 


‚B Gewinne: fl. 250,000, — 150,000, 40,000, 30,000, bez., Srühjaht 39% bez, 40 Gd. Mat Jun ſen 50—52—54—56 Sgr. 

f 20,000, 15,000, 3000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 404 Gd. Pe \ 

| Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste Spiritus (pr. 8000 %, Tralles) gut behaup⸗ merrübſen 607 &: — 389 Sgr., Som ⸗ 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben tet bei geringem Geſchaft, Loo (ohne Faß) 131 Rother Rleefamen he ver 10-108 Wi 


— — 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch den 25. d. Mte. Abends 8 


Uhr: Vortrag des Herrn Oberprediger und wird frameo überschickt. — 0 a 
Wenzel über Literatur. Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich bal- 3 Sn Ae bd, Al. mittler 11—12 Rt., feiner 124812 hochfei⸗ 
digst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effektengeschäft Mai 17 G5 2 . 22. ge Rt., weißer ord. 183—21, mittel 
— — Anton Horix in Frankfurt am Main, 24—25 . feiner 233—244 Rt., hochfeiner 
Meble zur London Illustrated News wer: Hauptdepot der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie. = Warthe a 2271 
den geſucht von Dr. Brennecke. aſſerſtand der . An der Börſe. Rübsl, loko u. Jan. 104 
poſen ut 29. Jan. Vorm. 8 Uhr 1 825 J Zoll. Rt. Br. p. Febr.⸗März 10/10 bez, p. 


be 
Man abonnirt fortwährend bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern, in Pofen in der Gebr. * Scherkſchen Buch⸗ 5 K 104 Br., p. April-Mat 10 bez. u. 
. . 
handlung (Ernſt Rehfeld), au: Ropgen, v San, ssl d ber, Jan, Feb. 
Febr. - März ty 


5 ährlich 12 Nummern mit Modebild Bo 281 Br., p. 0 
Monatsberichte aber die Dyer Sorlfchrilt a eee be dukten e 5, P. Wel Seht oe Fr Rast er, 


7 2 * 22 
5 Fortſchritte und Verbeſſe⸗ Preis: vierteljährl. nur 20 Sgr. ter: 277 ermometer: 30 4. Witte Spiritus, loko 16 Rt. Br., 163 Gd., p. 
D k 1 Die rbrane 1 rungen des geſammten Muſter⸗ f de G 15 Kaya) if ai — Mn eter: 30 + Jun, Sande 1 a non ben 
erausgeber Brauweſens. Unter Be⸗ und Moden - Zeitung ſter, der einen Laden hält, auf die gering] Wetzen loke 56 a 69 Rt. nach Dualität. D. April Mai 163 Br, p. Mai- Juni 17 bez, 
6. E. Habich. rückſichtigung der - Malz» 2 


ter, Arte Roggen, loko 48} a 484 Rt. bez., p. Jan. 48 Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
für fügige Ansgabe von 20 Sgr. vierteljährl.| _ 481 Ni. de eh A135 B & . 0 

15 8 N vadarch in den Stand „bez. u. Gd. 488 Br., p. San. » Febr. Tralles) 164 Rt. Gd. Br. l. 
it in den Tert gedruckten Ab- . I uhma erarbeit. ce mies, die Abbildungen der neneſten 465 4 47 Rt. bez. u. Br., 46} G5. p. Bebr.- — I 

baues 
bildungen ae 0 Pariſer Schuh und Stiefelmodelle im März 45} a 455 Rt. bez, Br. u. Gd. p. Früh 7 
+ Jährlich 12 Mummern. Ch been n Port 4 1 auszuſtellen und feinen Sent 480 6 4 he » ae 1 . Im Wollbericht. 2 
. 1 . . Juni 40 „ bez., Br. u. Gd., p. Jun 5 Ä 

Preis: halbjährlich 5 Thlr. Prob d gift 1 li in all 451 Rt. bez. u. Gd., 45 Br. * Wien, 20. Jan. Wir haben vom Wollge⸗ 
Probenummern gratis. obenummern und Fiſten z zeichnung liegen in allen Große Gerſte 35 a 41 Rt. 05 heute nur wenig Neues zu berichten; 55 
Buchhandlungen aus. 808 fe lele 25 a 27 Mt., p. Jan 25 At. Wanre im 8 r ee ap, a al» 

S i ip; 12 P. „Febr. 254 Rt. Br., p. Brübj es, en Lande no 
Die Verlagshandlung von Otto Spamer in Leipzig. e a — 7 251 2 50 vorräthig war, ſchon zum Verkauf hierher — 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Kreisbaumeiſter Reiſſert in Ranis, Bädermei- Li Rt. bez. bracht worden iſt, und auch viele ruſſiſche und 
ssen Berlin: Frl. A. Becher ſter L. Vahldieck in Wolmirſtedt: eine Tochter Lieſe, don Taubert, geſungen 100 n Hrn. Rüböl, Toto 40% Rt. bez., p. Jan. 10 ß 4 105 zu a ſchon verkauft wurde. In 
mit Prem. Eieut. C. v. Altrock; Stargard in dem Hrn. H. Kühl in Elbing, Hrn. R. Schulz Arnurius. 6) Hexen⸗ Variation von Rt. bez u. Gd. 10 Br. p. Jau.-Bebr. 1075 h > und Reichenberg geht das Geſchäft ſehr 
Pomm.: Frl. Anna Roepel mit Maſchinenmei- in Groß Oſcheraleben. Se vorgetragen von Herrn zack 203 . bez Br 1 G AR RE i und n Site ee 
1 . 0 2 N. . — 7 „U. „ P. * 1 0 Je E 
rasch mit en. Vogel Ondibiig: Bit Clara Stadttheater in Pogem n Dieuxt eme. — p. April. Mal 10% 4 10 f a 101 Ri. bez, u. Jo iſt es natürtict, daß np bi» 
agemann mit EB. Herz; Freienwalde a. O.: Dienſtag, zum Benefiz des Hrn. Ackermann: Zum Schluß zum 4. Male: Die Verlobung Gd., 103 Br., p. Mai- Junſ 10 ¼ a 103 Rt. her gehalten werden. Hier kauften in den letzten 
ga L. Schmidt mit Lehrer H. Noack; Pritzwalk: Die Zauberflöte. Große Oper in 3 Akten bei der Laterne. Operette in 1 Aufzuge. bez. Br. u. Gd. Tagen e dee ee 3 — 5 
Frl. A. Hellhoff mit Apotheker Meyer; Gevens⸗ von Mozart. aka a Baba u] 911 90 5 25 un Plant mit 1 125 e er Se Naa olle 
: Frl. D. Müller mit Hrn. K. ; Burg: Mi 8 ER: inem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Fa „bez., p. Jan. 17 a 173 Rt. bez. u. 1 auch wurden einige 
ae e a Bene Rat: 8 Mittwoch: Erſtes Konzert des Vio⸗ Publitum die ‚ergebenjte Anzeige, daß ich mit Br. 17 Gd. 5 an.-Febr. 17 a hr N. bez. kant. g Mittelwolle von 1401 . ge · 
Kämmerer. lin⸗Künſtlers Herrn Vieuxtem p 8. dem geehrten Künſtler das Uebereinkommen ge. u. Br. 17 Gb., p. Bebr.-März 17 a 174 Ri. kauft, und eine kleine Partie feine Zweiſchur iu 
Verbindungen. Berlin: Hr. L. Stein troffen, daß Billets zu Logen und Sher &, p. April⸗Mai 174 a 17 125 Fl. Auf dem Zollamte iſt in groben Wol⸗ 


\ \ 3 YA r itz bez. u. Br., 17% 
ane uhens ige) Programm: 1) Große Ouverture. für 25 Sgr. zu haben ſind, und werden Rk. bez. u. Gd., 474 Br, p. Mal- Juni . len auch wenig gemacht worden, bloß eine kleine 
Bunger mit Frl. Ch. Mette f Kelbra: Hr. Ed. 

i 


2) Fantaſie-Caprice, fomponirt und | Seftellungen darauf von beute an bei Herrn] Rt. bez, 171 Br., 17 Gö., p. Juni-Juli 173 Partie 100 Ztr. Jalomiger zu 85 Fl. und eine 
Kahlenberg mit Frl. W. Hickmann. vorgetragen von Herrn Vleuptembö. ® 


Caspari (Mylins’ Hotel) entgegengenommen. a 18 Rt. be, u. Gd. 184 Br., p. Juli-Aug. 183 kleine Partie türkifhe Schurwolle zu 72 Fl. 


f d e — Rt. bez. u. Gd., 181 Br. a a 
Geburten, Ein Sohn dem Hauptmann 3) Das betende Kind von Gumbert, IM) 18 Kali ntien Weizenmehl 0, 45 a 4 Rt., 0. u. 1. 35 a4 — 
in € t 2 2 4 a ER 8 U 0 3 * * * 

S 15 G. Keane Nei. geſungen von Frl. Criſtinus. 4) a. Rn 25 DR Mutter « Rränzchen. l. 9 f 370 A En 45. 8 8 3 Telegraphiſcher Börfen » Bericht. 
dorf bei Halle a. S. Hauptmann v. Beſſer in berie, b. Tarantella, komponirt und Heute Dienftag den 24. Januar c. gro» 5 1 onde, 20. Jan. Hopfen 70 Fr. 
LE Hrn. H. Schmeißer in Berlin, Hrn. vorgetragen von Herrn Vieuxt 8 | es Harfenkonzert von der Geſellſchaft Gäci-| Stettin, 23. Jan. Das Wetter war in den pro 50 Kil. 
W. Mind in Spandau, Buchbändler & Schle⸗ gets ag leut 725 ha, unter Leitung des Violiniſten Herrn Koſch⸗ letzten Tagen milde mit ſtarkem Schneefall und f 
fier in Potsdam, Hrn. W. Liebert in Eiberfeld, 5) a. Abends, von Dorn, b. Meine witz, bei A. Kuttner, l. Gerberſtr. Regen. Nachts leichter Froſt. f 


f Rheinische, 4 83 bz Waaren⸗ 2 5 91 . do. . 2 T. Schuldſch. 3 844 amb. Pr. 100 
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